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'Wir bradrten im Leitartikel unserer letz-
ten Folg,e (,,Kolonialismus urr'd Mitt'eleuro-
pa') zum Ausdrud<, daB der heute von der
Sowjetunion praktizierte Kolonialismus .eine
sďrwerere Hypothek fi.ir die Zukunft ,dar-
stellt, als der westl'idre Kolonialismus ver-
gangener Zeiten.

Niki'ta Chr,uschtschow hat mit
seinem Antrag an die Vollversammlung der
Vereinten Nationen, die Frage des Kolonia-
lismus zu behandeln, einen Bumerang ge-
worfen, d.er wohl den eigenen Kopf treffen
kónnte, wenn es den westlidren Vertretern
bei der UNO.gelingt, den wahren Charakter
des sowjetisďren Kblonialismus zu enthiillen'
Die iiber Antrag Kanadas auf die Tagesord-
nung gesetzte Debatt'e úber 'die Niederwer-
fung des ungarisclren Freiheitsaufstand,es
kann der Ausgangspun,kt fiir eine Diskussion
sein, die die sowjetisdre .Tyrannei bar jeder
Heudrelei bloBstellt und 'die beweist, d,aB die
von Moskau betriebene Kolonialherrsdraft
das von den europilis'ďren 'Wlestmáďrten

praktizierte Kolonialsystem in.seiner Bru-
talitát und Intensitát der Ausbeutung weit
in den Sdratten stelh.

- Die Vestštaaten haben heute einem gro-
í3en Teil der ehemaligen Kolonialvólkeidie
Freiheit gegeben, sie haben darli'ber hinaus

- besonders was Groí3britannien betriíf t_ auďr 'die Voraussetzungen gesďraffen, 'dafi
diese Freiheit auf einem soliden staatlidren
Fundament ruht. Chrusdrtsdrow hat erst
vor wenigen rwodren anláBliďr seines oster-
reic]r-Besuďres in Kaprun erklárt, s'ein L'e-
benswunsdr sei €s, v/enn nodr zu seinen Leb-
zeitén die Fahne des Kommunismus iiber der
ganžen rUťelt 'wehen 

wiirde. Hinrer ,diesem
messianisďren Fanatismus verbirgt sidr der
als kommunistisdre lýťeltrevolutión'getarnte

l88 Miltionen nichtrussische Volker weÍden von llloskou UnterdÍiickt

Der sowfetisrhe Koloniolismus

Sowjetimperialismus, der atrle
Vólker dieser Erde unter das bolsdrewisti-
sďre Jodr zwingen will.

Heute umfa8t das Sowjetimperium 302
Millionen Mensdren, von denen ll4Millio-
nen Russen sind.

Dazu kommt das rote China, dessen
Bevólkerungszahl mit 40O bis 600 Millionen
angegeben wird. Es spielt sidr zur Zeit als
der groBe ideologisďri '!íidersacher im ro-
ten Maďrtbereich auf und sďreidet deshalb
aus unseren Betradrtungen aus. Die Sowjet-
union sel'bst umfaí3t '.- naďr amtl'idrer so-
wjetrussisdrer Volksziihlung vom Jahre 1959.
'deren Zahlen erst im Sommer 'dieses J'ahres
bekanntgegeben wurden, folgende VólLer:

Russen
Ukráiner
\ťeiBr'rrthenen
Turkvólker (Usbeken, Tataren,
Kasadren, Aseťbeidsd'raner, Turk-
menen' Basďrkiren, Kirgisen, Ja-
k'uten, Tiirkgn usw.)
Armenier
finnisďr-ugurisdre Vólker
(Esten, Komi, Permjaken, Kare-
lier, Magyaren, Finnen usw.)
Litauer
Georgier
Rumán'en und Moldauer
Letten
Polen
Tadsďriken
Deuts'dre
Ángehórige kaukasisdrer Berg-
vólker (oseten, Kabardinen,
Kurden, Ingusdren, Karatschaier,
Tsďterkessen, Tsdretsdrenen,
Abdras'en, Ádygeer'und Dage-

ohne dafi nur einem einzigen dort lebenden
Volk die nationale Selbstándigkeit gewáhrt
wurde.

Naďr 1945 vergróBerte si& das Sowjet-
imperium um die sogenannr,en Satel-
Iiten's,ta.aten, die trotz einer nadr
auBen hin gewahrten Scheinsouveránitát
nidrts anderes' als Áusbeutungsobiekte des
sowjetis'chen Kolonialismus siná. rs t'""a.ii
siďr um folgende Vólker:
29 Millionen Polen
18 Millionen Rumá'nen
13,5 Millionen Tsdredren und Slowaken
17 Millionen Deutsdre (in der sowjetisdren

1o Millionenungarn 
B'esatzungszone)

8 Millionen Bulgaren
1,5 Millionen Albaner
1 Million Bewohner der áu8eren Mongolei
Das sind zusammen rund 98 Millionen

Mensdren, die gegen ihren Villen ,und gegen
jedes Selbstbestimmungsiedrt unter deň So-
wjetimperialismus leben můssen. Zusammen
mit den in der Sowjetunion lebenden erwa
90 Millionen nichtrussisdren Vól'kern stehen
heute 188 Millionen ni{rtrussis'dre Ménsďren
unter der Herrsďraft Mbskaus. Da aber audr
das russische Volk nidrt in der Lage ist, iiber
sein Sďr'id<sal Írei zu bestimmen, gehórt es
gloiďrwohl zu den Ausbeutungsobjákten der
herrsďrenden 'neuen Klass'e'. Es wáre falsc]r_ wie es wáhren'd des zweiten '!řeltkrieges
hinsiďrtlidr des deutsilren Volkes 'der Fáil
war - das r'ussisdre Volk mit seinen Madrt-
habern zu identifizieren.

Jedes der aufgezáhlten unterdriid<ten Vól-
ker hat ein Redrt, sein Sďrid<sal frei zu be-
sti,mmen, wie es das Sowjerregime hinsicht-
lidr der Vólker Áfrikas uňd Aiiens verlanst.
Solange aber di'e von Moskau beherrsďrtin
und |ausgebeuteten Vólker keine Móelidl-
keit der Selbstbestimmung haben, kanň sic]r
die Sowjetunion nicht zuň Anwalt'der Frei-
heit von Vólkern madren, deren lJnterwer-
fung sie zum Ziel ihrer weltrevolutionáre'n
Pláne maďrt. 'Georg I(ams'gans

1 14 580 000
36 981 000
7829cno

21 000 000

2787 000
5 825 000

2326}ffi
2 650 000
2320 000

400 000
380 000
397 000
619 000

2 450 A:00

stanstámme)
5oo ooo Á;;;ilá;'ig. ;ongolisjrer Vólker

(Kalmi.id<en, Burjaten, Tuwaner
und eigentlidre mongolische
Stámme)

324O00 Bulgaren
314 000 Koreaner
310 000 Griedren
382 000 sonsrige Nationen (Chinesen,

Japaner, Áraber, Vietnamesen
usw.)

Das sind,. zusátzliďr eines nidrt erfaí3ten
Koeffizienten von erwa 4 Millionen Ein-
wanderern, etwa 90 Mi,llionen nidrtrussisdrer
Vólker, die in der Sowjetunion selbst als
Kolonialvólker gehalten werden. ]tríer an
einen solďren Kol,onialismus nidlt gIaubt, der
lese be'im Erzheiligen des Kommuňismus Le-
ni'n (,,Der Imperialismus als hódrstes Stadium
des Kapitalismuso, ersdrienen 7916 in Zn-
riďr) naďr, der das zaristisdre RuBIand mit
17,4 Millionen Quadratkilometer Kolonial-
besitz als die zweitgróíŠte Kolonialmadrt der
!ťelt'hinter GroB'brit'annien bezeiďrnet.

Dieser zarisiisďre Kolonialbesitz wurde
aber von den Bolsdrewiken iibernommen,

Luise Stegliďr:

Zwisthen Allerseelen und Totensonntog
Tránen liegen wie Tau auf bunten Blíiten.
Geschmiidrt ist jeder Hiigel, jeder Stein.,
Viele Hánde sidl darum heut miihten.
Soll im.Jahr nur einmal Tote4sonntag sein?

Manche Liebe liegt im Sdrutt begraben.
Ob es da Ein Auferstehen gibt?-
Sdrenlren wir auďr unsere BIumengaban
denen, die kein Mensďrenherz mehr lieo_t?

Móge uns der Kerzensďrein verkiinden
ewige Auferstehung aus der Nadrt.
DaB audl sie zum Liclrte aufwárts finderr,
denen kein Gebet am Grabe wadrt
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\ _  1 Der sowiefische Kolonialismus   ` r

in s A 188 Millionen nichtrussisclıe Volker werden von Moskau unterdrückt K A
-Wir brachten im Lei-tartikel unserer letz-

ten Folg-e („Kolonialismu~s und Mitteleuro-
pa“) zum Ausdruck, daß der heute von der
Sowjetun-ion praktizierte Kolon-iali-smus -eine
schwerere -Hypothek für--die Zukunft dar-
stellt, al-s -der westliche Kolonialismus ver-
gangener Zeiten. '

Nikifta Chruschtschow h-at mit
seinem Antrag an die Vollversammlung der
Vereinten Nationen, die F1*-age des Kolonia-
l-ismu-s z=u behandeln, einen Bumerang ge-
worfen, der wohl -den eigenen Kopf tref -en
könnte, wenn es den westlichen Vertretern
bei der UNO- gelingt, d-en -wahren Charakter
des 'sowjetischen Kol-o-nialismus zu enthüllen.
Die-über Antrag Kanadas auf die -Tagesord-
nung gesetzte Debatte über die Niederwer-
fung des ungarischen Freiheitsaufstanides
kann der Ausgangsp-unflkt für ei-ne Diskussion
sein, die die sowjetische .Tyrannei bar jeder
Heuchelei ¦bloß~stellt und die fbewe-ist, dıaß -die
von Moskau -betriebene Kolonia-lherrschaft
d-a-s_ von -den eurolpäiısel-ten W-est-mä-chten
praktizierte Kolonıa system 'ıniseın-er Bru-
talität und 'Intensität der A-usbeut-ung weıt
in -den Schatten stellt. -

Die Weststaaten =h_-aben' heute einem gro-
ßen Teil der ehe-ma.-ligen Kolon-ialvölker -d'ie
'Freiheit gegeben, sie haben _d-arüfber hinaus
-~ besonders was `G_r_o_ßbritan-nien 'betrifft
-'Ä auch ~di-e Voraussetzungen geschaffen, .daß
diese Freiheit auf einem -soli›de'n' staatlich-en
Fundament ruht. Chrusdıtschow hat- erst
vor wenigen Wochen anläßlich s-eines Öster-
reich-Besuche-s in Kaprun erklärt, -s-ein Le-
ben-swunsch sei es, wenn noch zuseinen Leb-
zeiten -die Fahjn-e des .Kommunismus über der
ganzen Welt wehen würde. -Hinter diesem
m-essian-ischen' Fa.-natismus -verbirgt sich der
als kommunistische Weltrevolution -g-etarn-t-e
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Sowjetimperi-ali=s-mus, 'der alle
Völker dieser Erde -unter das- 'bol'schewisti-
sche Joch zwingen will. ' ._

Heute umfaßt das Sowjetimpe-rium 302
Millionen Menschen,"-` von denen 114_Millio-
nen Russen sind. ._

Dazu kommt .das rote Chin-a, dessen
Bevölk-erungszahl mit 400 b-is.600 Millionen
an-gegeben wird-. Es spielt sich zur Z-eit als
der. große ideologische Widersacher. -im ro-
ten Machtbereich' auf und scheidet -deshalb
aus unseren Betrachtungen aus. Die Sowjet-
union selbst 'umfaßt nach am_tl-i-cher so-
wjetrussischer Volkszählung vom Jahre 1959,
'deren Zahlen erst im Sommer dieses Jıahres
beka-nntg-egeben wurden, folgende' Völker:
114 580.000 'Russen' i _
36 981 O00 Ukrainer I '
-7 829 O00 .Weißt-uthen-en _ - ' '-

21000000 Tur'-kvölker (Usbeken, Tataren,
' _ ' Kasachen, A-ser'beidsc:haner, Turk-

menen-, Baschkiren, Kirgisen, J-a-
*ku'ten, Türken usw.) '

2 787000 Armeni-er ' '
5 825 000 -'finnisch-uguri-sche Völker

' _ (Esten, Komi, Permjaken, Kare-
lier, Magyaren, Finnen usw.)"

2 326.000 Litauer ' _
2 650 000 'Georgi-er '
2320 0-OO Rumänen und- Mold-auer _
1 400 000 Letten ~
1 380 000 Polen _
1 397 000 Tadschiken 3 '
1 619 O00 Deutsfche
2450000 Angehörige -kiaukasischer Berg-

-. Völker (Oseten, Kabardinen,
- Kurden, In-gusc:hen=, Kar_atsc:haier,

Tsc:l1erke.ssen-, T-s-ch ers-ch-en-en,
Abchasen, Adygeer “und Dage-

` st-anstämme) . '
500 00.0 Angehörige mon-golis-ch-er Völker

- (Kalmücken, Burjaten, Tuwaner
' und -eigentliche mongolische

- Stämme)
_ 324 00-O Bulga.ren _ _ _

314 000 Koreaner
310 00-0 Griechen '
382 000 sonstige Nationen (Chinesen,

_ Japan-er, Ara-ber, Vietnamesen
usw.)

'D-as -si'n›d-,_zus.ätzl-ich eines nicht erfaßt-en
Koeffizienten von etwa 4Mi-llionen Ein-
wanlderern, etwa 90 Millionen .nichtrussischer
Völker, -die"i-n der Sowjetunion selbst als
Kol.onia'l'völk-er gehalten werden. Wer .-an
einen solchen K-olonialismus nicht -glaubt, der
lese beim Erzheili en des -Kommunismus Le-
ni-n („Der.Imp-erialisrnus als höchstes Stadium
des Kapitalismus“, erschienen 1916 in Zü-
rich) n-ach, der das za'risti'sche Rußland. mit
17,4 Millionen' Quadratkilometer Kolonial-
besitz -als die 'zweitgrößte Kolon'-ialmacht -der
Welt -hinter Groß'_brit=a-nn-ien .bez-eichnet.

Dieser zaristisdıe. Kolonialbesitz wurde
aber von den Bolschewiken überııomme-rı,

ı

ohne daß nur einem einzigen dort lebenden
Vollå die- nationale Selbständigkeit gewährt
wur e. _ - - _' ' _

Nach 19'45 ~ver.g'röß-erte sich das Sowjet-
imperium um die sogen-annten Satel-
l'it~en's§t a_at-en, di-e trotz einer nach
außen. hin -gewahrt-en Scheinsouireränität
nichts a-n'_dere-s' als A'u's~b~eutu-ngso-bjekte des
.sowjetischen Kolonialismus sind. Es handelt
sich um folgende_Völk-er: ' P
29 MifÃionen'Polen
18 Millionen Rumä-n-en _
1-3,5 Millionen Tschechen und Slowaken _
17 Millionen* Deutsche (in der sowj-etisch-en

_ ' _ i' ° Besatzun-gszone)
10 Milli-o-nen Ungarn ' '_ , --

8 Millionen Bulgaren _
1,5 Millionen Albaner '
1 Million Bewohner -der äußeren Mongolei

'_ Das si-nd zusammen run-d 98 Millionen
Menschen, -die gegen ihren Willen «und gegen
jedes Selbstbestirnmungsrecht unter dem So-_
wjetimperialism-us le'ben müss-en. Zusammen
mit den -in der Sowjetunion lebenifd-en-etwa
90 Millionen -nichtru-ssischen Völkern steh-en
heute 188 Millionen nichtruissislche Menschen
unter der Herrschaft Mbsk-aus. Da ab-er auc:h
d-as russische Volk nicht in der Lage ist, über
sein Schicksal frei zu bestim.men,.ge-hört es
ig11~e›ichwohl zu den Ausbeutun-g-sofbjekten der

errsdıenden „-neuen Klasse“. Es wäre. falsch
- wie es während des zweiten Weltkrieg-es
hinsichtlich des deutschen' Volkes der" Fall
war - -das 1'-us-sisch-e Volk mit -seinen Macht-
habern zu identifizieren. - -

Jedes -der -aufgezählten unterdrückten Völ-
ker hat ein Recht, sein Schicksal frei zu be-
stirnmen, wie -es -das Sowjetregime hinsicht-
lich --der Völker Afrikas und Asiens verlan-_gt.
Sola-nge -aber die von -Moskau behe.rrschteri
und iausgeb-euteten Völker keine Möglich-
keit der Selfb'stbesti=mmung h-aben, kann sich
die Sowjetunion nicht zum Anwalt «der Frei-
heit von Völkern machen, deren Unterwer-
fung sie zum Ziel ihrer w-eltrevolutionären
Pläne macht. › __ ' ' -

_ `Georg Wamsgans

Luise Steglich:

Zwischen Allerseelen und Totensonntug
'Tränen liegen wie Tau auf .bunten Blüten.
Geschmückt ist jeder Hügel, jeder Stein.
Viele Hände sich darum heut mühten;
Soll im Jahr nur. einmal Totens-onntag sein?

Manche Liebe liegt. im Schutt begraben.
Ob es da ein-.Auferstehen gibt?
Schenken wir. auch unsere Bl-umengaben
denen, die kein Menschenherz mehr liebt?

Möge uns der Kerzenscrlıein verkünden I
ewige Auferstehung aus der Nacht.
Daß auch sie- zum Lichte aufwärts finden,
denen kein Gebet. am Grabe wacht. '
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DIE TíEIHNACHTSAKTIoN 19í0
Vom Asdrer Hilfs- unď Kulturfonds wir'd

auďr fiir das bevorstehen'de'!(i'eihnaďrtsfest
wieder reine Paket-Aktion durdr-
eefi.ihrt und zwar so. daB sie bei den so-
řoi"tzonaleo Behórden keinen Anstofi mehr
.í.un.n kann. Es ist auďr diesmal wieder
notřendis. dem Asďrer R'undbrief die An-
sďrriften -iener bediirf ti gen Familien
aus Stadt und Bezirk Ásďr mitzuteilen, 'die
in der Sowietzone leben und 'denen ein
iiebespaket íi'xlia willkommen und sehn-
liďrst irwiinsďrte Gabe ist. Melden Sie uns
solďr'e Namen bicte 'bis spátesrcns zum
20. November! Die Aktion mufi heuer 'eher
anlaufen. spátere Einsendungen kónnen da-
her nidri ňehr beriid<siďrtigt werden

AscřIER BILD.\rANDKALENDER
IN VORBEREITUNG

Auf mehrfadre Anfrage teilen wir mit'
daB auďr fiir 196t der beliebte Ásďrer
\íand.kalender,,Die Heimat im Bil_
d e " vorbereitet wird. Er ist bereits in
Dru& gegangen und wird wieder zwólf

"r'r"e'r.'ňt-sď'tne 
Aufnahmen aus dem gan-

".o"A'ď'.' 
Bezirke enthalten. Der Versand

arr-di" seit Iahren feststehenden Abnehmer
erfolet žeiteiredrt, auf ieden'Fall nodi vor
\ťeih"naďrrcň. Der'Preis'bleibt trotz der in-
zwisďren weiter gestiegenen- řIe rstellungs-
kosten der slei&J wie-in den Voriahren:
2-2oDM eiňdllie8lidl Porto. Landsleute,
ái" ae" Kalender bisher niďrt bezogen ha-
b.". ihn aber zu erhalten wiinsďren, wollen
itt"'birt. mittels Postkarte bestellen beim
Ý.il.* D'. n.""o Tins, Miindren-Feld-
mod'rřng, Postfaďr 33.

KoSTŠPIELIGE AUSSIEDLUNG
In den letzten Monaten haben die Tsdre-

ď,"í řl.a.. einmal eine Reihe von Aussied-
luneen .,bewillist'' In den Sowietstaaten
nib.' .' bekanntÍiďr keine Freiziigigkeit. Es
řst eine Gnade, wenn immer wieder einmal
.ln.' á.ut'd''.í Familie'gestattet wir'd,-das
Land zu verlassen und in di'e Bundesrepublik
zu tibersiedeln .Auďr einigen Famili'en aus

Asďr eliid{te dieses Vorhabon in letzter Zeit
;;e 1';;-;; \ťarten. U'ns wurden folgende
Á"s.i.at.l aus Asdr bekannt: Frau Marie
Élr."t'"i_-l, Todrter Anneliese, letzt Kir-
drenlaibaďl, weiters Fra'u Eva -Ryba _mit
Ťodrter Eísa und Enkelin Evelyne, ' ietzt
NeuburglDo'. Sďrlesierstrafi e 22 und sdrlieÍJ_
ila -H.''. Éeinridr ReiB mit Frau und
Ť;;Í'r*. ietzt beim Sohne' dem Pfarrprovi-
sor Heirí Gustav ReiB in Bettbrunn i'iber
Kelheim.-- Si. tli. werden vor und wihrend de.r

n,i''iuďlu"s die gleiáe Prozedur i'iber sidr
haben eree"hen la-ssen miissen, wie sie ietzt
durdr zaňlreiďre gleid1lautÉnde Áussagen in
Sďrirndins 'und ]n den Durďrga'ngslage'rn
bekannt řeworden ist. Danaďr miissen die
Áussiedbř notariell auf alIe ihre Versor-
i""*i-_'"a'sonstigen Anspriidre verziďrten'
Vas- sie von ihrem Hausnate mítnehmen
*ott.",-att rntirteo sie sozusagen nodrmals
zurti&'kaufen. denn oes'gehórt dem Staate"'
Da kommt ói.' Sdrátze. in di'e \Uřohnung,

;.ď'il;;;i; Éinar'zbea-t.r 'und dan'n muB
man oersónliďr bei einem Amte vorspre-
4.", f., z. B. fiir Asdr in Karlsbad statio-

"i.ii iri. Dort hat man das, was der Zoll
erredrnece. zu bezahlen, dann wird das Zeyg
veroad<t únd versieselt und dann endliďr
:á;;r-;;; mit deř wenigen gebliebenen
Í-Iabe' aber fast ohne bares Geld, das 

"Ftrei-
matland" verlasen,

EINE NoTIz z|El+Í KREISE
fn unserer Folge 17 vom l.Qr Sept.1960 be-

ridrteten wir uirter dem Titel oNach-
i.antzahl'ungen von Sozialren--
i . "". a.r auf Ántrag 'die in der Zeit' ab
Mai 1945 bis Feber 1946 nidrt zur Auszah-

lung gelangten Renten in ihrer urygeÝ'ert'e-
ten-R-el'atión von 10 : l naďrentriďrtet wer-
den. Viele unierer Leser stellten daraufhin
diesen Antrag. Die Landesversicheru'ngsan-
stalton aber řu8ten niďrts von der in 'un-
serer Notiz erwáhnten Entsďleidung 'des

Bundessozialgeridrtes. Bei uns háuften siďr
die Riidsfrag-en. V/ir selbst hatten die Notiz
von der Sučeterr'deutsďren Landsmannsďlaft
zur Verfiisuns sestellt bekommen' Diese
nun wandtř ,i-.h 

-.o das Bundessozialgeridrt
und erfuhr. da8 sidr die Entscheidung nur
auf das Reichsknappsdraftsgesetz bezieht und
bereits am 9.t.Íi58, Ákienzeiďren 5RKn'
11157. erflossen Vr'ar. Nun wandre siďr die
Landšmannsdraft audr an den Bearbeiter
der insoweit irreÍiihrenden Notiz. ("Der
Sďrmelztiesel"' Zeitsďrrift fiir Sozialpolitik'
Iuli 1960)- und erhielt von 'dort folgende
b.rrt*o.rt',Venn Sie entgegenhalten, daB
siďr die Entsdreidung lediglió auf -die
KnaoosďraÍt bezóee. so diirfen wir Sie dar-
auf l'ufmerksa* ňáď'.'', daB jedes Ur-
teil nur einen bestimmten Fall zur
Grundlaei hat. Venn es siďr iedodr um ein
Grunď."t'urtei1 wie in diesem Falle
han'delt. in dem die Rentenzahlung zeitliďr
sereeelt'wird. dann hat das'hóďlstridrterlidre
"U.tóil s.e.oiiber al l en Versiďrerungstrá-
gern Rěďrcgiiltigkeit;'wenigstens ist das die
Řesel- denn im 'eleiďIen Fall einer anderen
Veřsiďrerung kaňn das Bundessozialgeriďrt
ja niďrt anders entsďreiden''
Di'e Sudetendeutsdre Landsmannsdraft kann

nodr nidrt 'iibersehen, ob siď die anderen
Versi'drerungstráger diesen Standpunkt zu
eisen 'maďren. Di'e bisher eingegangenen
Aňrworten der versďriedenen Versidrerungs-
tráqer waren zwar negativ, jedodr in 'der
Bes-riinduns voneinander abweichend' In Be-
riió<'sid'rtieňne di'eses Saďrverhaltes bittet die
Landsmaňns&aft, von weiteren Ántrag-
stellunpen zunáďrst Abstand zu nehmen.
Die Sť wird siďl b'emiihen' eine endgiiltige
Klár'un'g herbeizufiihren, wobei sie sidr da-
.ron leiien lá(t, da8 eine Nachzahlung von
Sozialrenten 'Íůr den in der Áusgangsnotiz
erwáhnten Zeitabsďrnitt nidrt nur ftir die
Knaoosdraftsrentner. sondern fiir alle
R.''i''.' eine Sache 

'der 
Geredrtigkeit wáre.

Gelánee 'es' die Entsďreidung d'es Bundes-'
soziale]eridlis i.iber die Knappsďraf tsversidre-
ru''g Í'i''ao' audr fiir die Sozial- und Ange-
stelňenrenten giiltig werden zu l'assen, so
hátte die zunáárst ei'nmal irrtiimliďle Dar-
stellung einen Stein ins Rollen gebr'aďrt, der
fůr viěle Rentner 'einen Vorteil bedeuten
wiirde. !

, Der neue Vertriebenen-Minister
Die Ernennuns des Bundesministers fiir

Anselesenheiten 
*des 

Bundesrats und 'der
LiÍrider] Dr.Hans-Joadrim v. Merkatz
'rr- nóue'' Vertriebenenminister, die zusátz-
liďr zu seinem bisherigen Ministeramte er_
folste. hat ein unterschiedliďres Eďro aus-
eel8st. vi' hatten diese Lósung als die
řahrsdreinlidrste b'ereits in unser'er Folge 19
vom 8. oktdber angedeutet 'und die Grůnde
d'afiir aufsezeiet. Namens der Sudetendeut-
sďren Lňdsňnnsdr'aft bedauerte deren
Sonedrer Seebohm zwar. daB nidrt der Su-
d'etendeutsdre Hans Sdriitz berufen wunde.
stellt siďr iedodr dann positiv zu Merkatz,
dem er hohe Qualitáten besďreinigt. Der
BdV ist mit dei Berufung nidrt ganz ein-
verstanden. - Bundesminister von Merkatz
ist selbst Heimatvertriebener. Er hatte zu
Kriessěnde seinen 'Wohnsitz bei 's'einen

Sďrw"ieeereltern au,f Gut '!řustersitz bei So1-
din in"der Nzumark, 'die sidr heute unter
polnisdrer Verwaltung befindet und von wo
ér,.naďrdem seine Sdrwiegereltern von Rus-
sen ersďrlagen worden waren, rnit seiner
Frau ohne -die geringste Habe ůber Berlin
nadr Niedersaďršen getredrt ist. E.r ist 19o5
in Stargard in Pommern geboren, das siďt

heute eb,enfalls u,nťer polnisďrer Verwaltung
be6ndet. l

. Der Verráter

Der Bundestassabseordnete Alfred F r e n -
z el, urspriingliď'*.infaď,.r Glassďrmelzer
aus josefittr,al-im Isergebirge, war audr in
seinen spáteren pol'itisdren Ámtern und
Vi'irden 'berc.'t ,ď'liď't, besdreiden 'und zu-
rú&halterr'd s'slieben. Umso weltweiter ist
das Aufseheř, das er jetzt erregte. Er hat
als Spion fiii Prag gearbeitet. Da er Mit-
sli€d_des Verteidieunesaussďrusses des Btrn-
ř.*s'-*"', .i.ó iiuů eingehendere Infor-'
matio]nen verfilqte als ein gewóhnliďrer Bun-
desbiirs'er. wieĚt sein Věrbreďren doppelt
sdrwer] Er ver-ging sidr an der Siďrerheit
seines Landes niďli nur als Abgeordneter,
sondern aIs qualifizierter Geheimnistráger.
Die sudeten'deutschen Sozialdemokraten' aus
deren Reihen er stammt, riid<ten sofort
nidrt nur, was selbstverst:indliďr Í/ar' von
ihm ab. sondern spieen ihn aus. Dje sude-
tendeutiďre řIerkunft des Verráters wur'de
in allen Pressenaďrriďrten betont, hie un'd
da mit einem trniiberhórbaren Nebenton:

"Da sieht man es wieder einmal".. . Uns
will nid't so sehr die Tatsaďre bemerkens-
wert sdreinen, da8 Frenzel Sudetend'zutsdrer
ist. sondern da8 er eín Verráter, nodr dazu
zugunsten Prags ist, obwohl er Sudeten-
deutsďrer ist.

Zu&erriiben-Ernte &aotisdr

Bedin'et durďr den rigorosen Kolďrosie-
runssdr'řc,k im verqangeňen und in diesem
Tahř. der zusleiďI žuř Aussďraltung altbe-
*iihite" Fadikráfte und zur Úberleitung
d'er B,efehlsgewalt auf unerf ahrene Partei-
funktionáre-fiihrte, ist es bei der Zr1'd<er-

riibeneinte in der ČSS'R zu einem vollkom-
menen Chaos gekommen. Die Fabriken, die
sowieso sdron 

"viel zu spát die Arbeit auf-
nehmen konnten, miissů wegen der gerin-
sen Zud(erriibenvorráte immer wieder die
Árbeit einsdrránken oder zum Teil sogar
vóll'ig einstellen. Tausende von '!í'aggons und
tkw]'die an die Verladestellen koňrnandiert
*.rá.n, kónnen nidrt beladen werden, da es

an Arbeitskráftetr fehlt und ebensqvi'ele
\ýagen aus d,em sleidlen Grunde in den
Fab"riken niďrt enřladen werden. Áuf' den
Feldern stapeln siďr die Halden und die
Aussidrt. da-B vor Einbrudr der Frostperiode
die Erníe noďr eingebraďrt werden kónnte,
ist sehr eerinq seřorden. Zu Zehntausen-
den werdřn A"rběiter aus deri Fabriken und
Kompanien von Sold,aten aufgeboten, um
in diesem Virrwarr zu r€tten' was zu ret-
ten ist. \Íie die tsďredrisdren Zeitungen be-
ridrten. haben an einem Sonntag auďr der
sowietionale Botsďrafter Georg Stibi mit
35 Beamten seiner Botsďraft, die Belegsdraf-
ten der Botsďraften von Nordkoiea und der
Moneolei den tsďledrisdren Bauern bei der
Zud<žrrtibenernte,,briiderlidre Hilfe gelei-
steto.

Sudetendeutsdre Siidtirol-Spende

Ki.irzlidr konnte die Kreisgruppe Rehau
der SL in sieben Personenkraftwagen fol-
sende Kleiderspenden in einem kleinen
Ďorf in Siidtiról siid]idr von Sterzing ab-
geben und damit eine unbesďrreibli&e Freu-
áe auslósen: 19o Paar Sďruhe, 100 Garnitu-
ren Kinderwásdre, 9o Kinďerwollj?i&dren
und Pullover, 40 Kleider, 20 Herrenanziige'
30 '!řintermántel, 2O0 Meter versdriedene
Stoffe sowie Blusón, Ród<e, Sod<en, Jad<e1,
und Bettwásďre. Tief s'ertihrt iiber di'e groíŠe
Freude. die diese Gabž bei den Dorfbewoh-
nern in Siidtirol hervorrief und angesiďrts',der 

besďr,eidenen wirtsdraftlidren Verhált-
nisse. 'in denen die DorÍbewohner leben

-iitr.tr, will die Kreisgruppe Rehau der SL
auďr eine \freihnaďrmgaben-Aktion durdr-
fiihren.
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 . ` Kurz erıiihlt -
` DIE WEIHNACHTSAKTION 19,60
Vom Ascher Hilfs- uncl Kulturfonds wir-d

auch für das bevorstehende Weihnachtsfest
wieder. \ eine P ak-e t - A k tio n durch-
geführt und zwar so, daß sie -bei den so-
wjetzonal-en.. Behörden keinen Anstoß -m.ehr
-erregen kann. Es istraucıh diesmal wieder
notwendig, dem Ascher Rundbrief -die An-
schriften jener b edü rf ti gen Familien
aus Stadt und Bezirk Asch mitzuteilen, -die
inder Sowjetzone leben un-d, 'denen -ein
Liebe.spaket wirklich willkommen und sehn-
lichst erwüns-dıte G-abe -ist. Mel-den Si-e uns
solche Namen bitte bis spätestens zum
20. November! Die Aktion muß heuer -eher
anlaufen, -spätere Einsendungen können da-
her nicht -mehr berücksichtigt werden.

ASCHER BILD-WANDKALENDER
IN VORBEREITUNG -

A-uf mehrfache Anfrage teilen wir mit,
daß auch für 1961 der beliebte Ascher
Wandkalender „Die Heimat -im Bil-
de“. vorbereitet wird. Er ist 'bereits i-n
Druck .gegangen und wird wied-er._ zwölf
ausgesucht schöne A-ufn-a-hmen aus dem gan-
zen Ascher Bezirke -enthalten. Der .Versand
an. die seit Jahren feststehe-nd-en Abnehmer
erfolgt zeitgerecht, auf j-eden.~Fall noch' .vor
Weihnacht-en. Der Preis bleibt-trotz der .in-
zwischen weit-er gestiegenen Herstellungs-
kosten der gleiche wie in -den Vorjahren":
2.,20 DM einsch-ließl-ich Porto. Landsleute,
di-e den Kalender -bisher nicht bezogen ha-
~ben,.ihn aber zu erhalten wünschen, woll-en
i.hn bitte mittels Postkarte 'bestellen beim
Verl-ag -D_r. Benno Ti-ns, München-Feld-
moching, Postfach 33. _ A

 Kosrsrıatıcn Aussıentuıvc
In den letzten Monaten haben die Tsc:h-e-

chen wieder -ein.mal eine Reihe von Aussi.ed-
lungen „bewilligt“.- In --den Sowjietsta-ate-n
gibt es bekanntlich keine Freizügigkeit. Es
ist -eine Gnade, wenn immer wieder einmal
einer deutschen Familie gestattet wird, -das
Land zu verlassen und in -di-e Bundesrepublik
zu übersiedeln .Auch einigen Fam-ilien 'aus
Asch glückte di-es-es Vorhaben in letzter Zeit
n.ach langem Warten. U-ns wurden folgen-de
Aussiedler .aus As-ch_ bekannt: Frau Marie
E.isenhut -mit Tochter Anneliese, jetzt -Kir-
chenl-a-ibach, weiters Frau Eva Ryba mit
Tocht=er Elsa und Enkelin Evelyne, jetzt
Neuburg/Do., Schlesierstraße 22 und schließ-
lich Herr Heinrich Reiß _=mit Frau und
Tochter, jetzt bei-m Sohne, dem Pfarrprovı-
sor Herrn -Gustav Reiß in Bettbrunn über
Kelheim. _ ` - '

Sie alle werden vor und während -der
Aussiedlung die -gleich-e Prozedur über sich
ha-ben ergehen lassen müssen, wie sie jetzt
-durch za-hlreiche gl-ei›chlauten.de Aussagen- in
Sch~irn`di.ng und in den Durch-ga-ngslagern
bekannt geworden ist. Danach müssen die
Aus-siecller notariell auf alle ihre Versor-
gungs- und.sonst.igen Ansprüche verzichten.
Was sie von ihrem I-Iausrıate m.-i›tneh«m›en
wollen, da.s müssen -sie -sozusagen nochmals
zurüdskaufen, denn „es «gehört de_m Staate“.
Da kommt". ein Schätzer in di-e Wohnung,
-nachher ein Finanzbeamter -un.d dann muß
man persönlich bei einem Amte vorspre-
chen, das z.-B. für Asch i-n K-arls-bad statio-
niert ist. Dort hat man das, was der Zoll
er-rechn-ete, -zu bezahlen, dann wird das Zeug
verp-acht und versiegelt und dann endlich
„darf“ man mit der w-enig-en ıgfebliebenen
Habe, aber fast' ohne bares =Geld, -das „Hei-
-matland“ verlassen. _

' )

EINE NOTIZ ZIEHT KREISE
In unserer Folge 17 vom 10. Sept. 1960 be-

richteten. wir -u.nter -dem Titel „ N a c 'h -
tragszahl-ungen von Soz.ialr-ei1-
t en “, daß a-uf Antrag die .in --der Zeit. ab
Mai 1945 'bis Feber 1946 nicht zur Ausz-ah-

lung gelangten Renten in- ihr-er umgewerte-
te-n Relation von 10:1 n.achent'richtet wer-
den. Viele 'unserer Leser stellten daraufhin
diesen Antrag. Die Landesversicheru›ngsa-n-
stalten aber wußten nidıtsl-von -der i-n 'un-
-serer Notiz erwähnten Entscheidung _-des
Bund-essozial-gerichtes. Bei uns häuften sich
die Rückfragen. Wir sel-bst hatten die Notiz
von der Sudetenıdeutschen Land`s-mannschaft
zur Verfügung gestellt bekommen. Diese
n-un wandte sich -an das Bundessozialgericht
und erfuhr, d.aß sichdie Entschei-du-ng nur
auf das Reichsknappschaftsgesetz bezieht und
bereits am 9.1.1958, Aiktenzeichen 5RKn.
11/57, erfloss-en war. Nun wandte-= sich di-e
Lan-ds-mannschaft auch an den Bearbeiter
der insoweit irreführenden _Notiz, („Der
Schmelztiegel“, Zeitschrift für Sozialpolitik,
Juli 1960) und_-erhielt von -dort folgende
Antwort: „Wenn Si-e entgegenhalten-, daß
sich -die Entscheidung ledi-glidı -auf die
Knappschaft bezöge, so' -dürfen wir Sie dar-
auf aufmerksam rnachen, daß jedes Ur-
teil nur einen bestimmten- Fall zur
Grundlage' hat. Wenn es sich je-doch -um ein
G _r-u nds a-t zu rt eil wie in- diesem Falle
han-delt, in -dem die Rente-nzahlung zeitlich

šgeregelt wird, dann hat das ıhöchstridıterliche
Urteil gegenüber -allen Vensic'_herun-gsträ-
gern'/R-echtsgülti-gkeit; wenigstens ist das die
Regel, -denn im gleidıen F.all ein-er anderen
Versicherung kann das Bundessoziialgericht
ja nicht anders entschei-den.“
Die Su~det-en-deutsch-e Landsmannschaft kann

noch nicht üb-ersehen, obsicli“ die an-deren
Versicherung.sträger diesen Sta-ndpu-nkt' zu
eigen -mach-en. Di-e -.bisher ei-ngega-ngen-en
Antworten der 'verschiedenen 'Versicherungs-
träger waren zwar negativ, jedoch in 'der
Begründung vonein-ander abweichend. In Be-
rücksichti-gun« -dies-es Sachv-erhaltes bittet die
Lan=dsm.annsc'liaft, von weiteren Antrag-
stellungen-zunächst Abstand ' zu nehmen.
Die SL .wird sich bemühen, eine endgültige
Klär-u_-n-g her-beizuführen, wobei sie sich da-
von leitenfläßt, daß eine Nachzahlung von
S-ozialrenten -für den in der A-usgangsnotiz
erwähnten Zeitabschnitt nicht nur für d-ie
Knappschaftsrentner, son-dern für -alle
Rentner eine Sache der Gerechtigkeit wäre.
Gelänge -es, die Entscheidung des Bundes-
sozi-algerichts über die Knappschaftsversiche-
run-g =hinaus -auch für die Sozial-. und Ange-
stelltenrenten gültig werden -zu lassen, -so
hätte' die zunächst einmal -irrtümlich-e Dar-
stellung einen Stein ins Rollen gebracht, der
für viele Rentner einen Vorteil bedeuten
würde. - _ _ ' Ü

. Der neue Vertriebenen-Minister
Ü i 0 '_ ııDie Ernennung des Bun-desmını-sters fur

Angelegenheiten d-es B-und-esrats und der
Länder, Dr. Han-s-Joachim v. Merkatz
zum neuen Vertriebenen-min'ister, die zusätz-
lic:h zu sein-ein bisherigen Mini-steramte er-
folgte, hat ei-n unterschiedliches Echo aus-`
gelöst. Wir hatten -diese Lö.sung als die
wahrsczheinlichste 'bereits in unser-ers Folge 19
vom 8. Oktober angedeutet und die Gründe
dafür aufgezeigt. Namens -der Sudet-endeut.-
schen Landsmann-schaft bedauert-e deren
Sprecher Seebohm zwar, daß nicht der Su-
deten-deutsche Hans Schütz berufen wurde,
stellt sich jedodı dann positiv zu Merkatz,
dem -er -hohe Qualitäten bescheinigt. Der
BdV ist mit der Berufung nicht -ganz ein-
verstanden. -- Bundesm-inister von Mer.katz
ist selbst Heimatvertrieb-en-er. Er hatte zu
Kriegsende seinen" Wohn.si-tz _ bei -s-einen
Schwiegereltern auf Gut Wustersitz' bei Sol-
-din -in der Neumark, die sich heute unter
polnisch-er Verwaltung befin-det und von wo
er,_n-ach-dem seine'_'Schwiegereltern von Rus--
sen erschlagen worden waren, mit' s-einer
Frau ohne die geringste' Habe über Berlin
nach Niedersachsen getredtt -ist. Er ist 1905
in Stargard in Pommern geboren, das sich
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-heute ebenfalls unter polnischer V-erwal-tung
befin-det. f _

- * 'Der Verräter ' _
.Der Bundesta sab-geordn-et-e Alfred F r e n -

zel, ursprünglich einfacher Glassch-melzer
aus Josefstlual -im Isergebirge, war auch in
s-einen späteren _ politischen Ämtern und
Würden betont schlicht, *bescheiden und zu-
rückhaltenıd geblieben. Umso weltweiter -ist
das Auf-seh-en, das_ er jetzt erregte. Er hat
als Spion für Prag 'gearbeitet'-. Da -er Mit-
glied -des Verteidigungsausschu.sses des Bun-_
destags war,_al-so über eingehen-dere Infor-
_mationen verfügte als ein gewöhnlic:he.r Bun-
desbürger, wiegt' sein Verbrechen doppelt
schwer. Er verging sich an der Sicherheit
seines Landes n_ic:ht nur als A-bgeord-ne.t-er,
.sondern als qualifizierter Ge-heimnisträgers
Die s-udet-enldeutsch-en Sozialdemokraten, aus
deren Reihen -er -stammt,¬rücktenf sofort
nicht nur, was selbstverstäıidlidı war, von
.ihm ab, sondern spieen ihn aus. Die sude-
tendeutsche II-Ierkunft des Verräters wurde
in allen P-ressenaczhriczhten betont, hie und
da mit einem unüberhörbaren Neb-enton:
„Da sieht man es wieder einmal“... Uns
will nicht so sehr die Tıatsache bemerkens-
wert scheinen, 'daß Frenzel Suıdetendfeutscher
ist, sondern daß er ein Verräter, noch dazu
zugunsten Prags ist, obwohl er .Sudeten-
deut.scher -ist. _ _

Zudserrüben-Ernte chaotisch
1 Bedingt durch den rigorosen _Kolcho-sie-
rungsdr-uck im vergangenen- und in diesem
-Jahr, der zugleich zur. Ausschaltung altbe-
währter Fach-kräfte und zur Ü=b.erleitung
der B.-ef'ehl=sgewalt auf unerfahrene Partei-
funktionäre führte, ist es bei der Zucker-
rübeneir-nte inder CSS-R zu einem vollkom-
menen Chaos gekommen. Die Fabriken, die
sowieso schon viel zu spät die Arbeit auf-
nehmen konnten, müssen wegen der gerin-
gen Z-uckerrübenvorräte immer wieder di-e
Arbeit einschränken oder zum Teil so-gar
völlig einstellen. Tausende von Waggons -und
Lkw, -die an die Verladestellen -kommandiert
werden, können nicht beladen wer-den, da es
an Arb.eitskräfte'n* fehlt und .ebensçiviele
Wagen aus dem gleichen -Grunde in den
Fabrik-en nicht -entladen werden. Auf -den
Feldern stapeln sich die 'Halden und die
Aussicht, daß vor Einbruch der Frostperiode
die Ernte noch eingebracht werden könnte,
ist sehr gering -geworden. Zu -Zehntausen-
den werden Arbeiter aus den Fabriken und
Kompanien von Soldaten auf-g-eboten, um
i.n diesem Wirrwarr zu retten, was zu ret-
ten ist. W-ie d-ie tschechischen Zeitungen be-
richten., haben an einem Sonntag a-uch der
sowjetzonal-e Botschafter 'Georg Stibi mit
35 Beamten seiner Botschaft, -die Belegsch-af-
ten der Botschaften von N-ord-korea und der
Mongolei den tschechischen Bauern bei der
Zuckerrübenernte „=brüderli_che '-Hilfe gelei-
stet“.

_ Sudetendeutscrhe Süduirol-Spende
' Kürzlich konnte die Kreisgruppe Rehau

d-er SL- -in sieben Personenkraftwa-gen fol-
gende Klei-derspenden -in einem -kleinen
Dorf in Südtirol -südiiclı von Sterzing ab-
.geben u-nd damit eine unbeschreibliche Freu-
de .ausl_ösen: 190 Paar Schuhe, 100 Garnitu-
ren Ki`n'cl~erwäsche, 90- Kind'erwoll'jäckchen
und Pullover, 40 Kleider, 20 Herrenanzüge,
3-0 Wintermäntel, 200 Meter verschied-ene
Stoffe_ sowie Blusen, Röcke, Socken, Jalsken,
und Bettwäsche. Tief gerührt über di-e große
Freude, die diese Gabe bei den Dorfbewoh-
nern in Südt.irol hervorrief und angesichts
-der 'bescheidenen wirtschaftlichen Verhält-
nisse, iin -denen die Dorfbewohner leben
müssen, will die Kreis-gruppe Rehau der SL
auch eine Weihnachtflsgab-en-Aktion -durch-
führen. '



Bielitzer Lehrer und Lehrerinnen
feierten Viedersehen

J'ahrzehnte nadr ihrer seinerzeitigen Ver-
absďriedung trafen siďr am 1. und 2. okto-
ber 1960 iiter 60 Absolventen der ehemali-
gen Evangelisďren Lehrer- und gegen 20 Áb-
šolventinnen der ehemaligen Stídtisdren
Lehrerinnenbildungsanstalt in Bielitz im
Torhospiz in Stuttgart zu einer .Wieder-

se}r,ensíeier. Fiir die Ásďler war Bielitz schon
immer ein Begriff, hatten dodr. die Stadt-
und die evangelisďre Kirdrenverwaltung die
einzige evangelisdrre Lehrerbildungsanstalt
im alten Osterreidr vresentlidl unierstiitzt
,und diese dagegen Generationen von Leh-
rern ausgebildet, di,e d'ann im Asďrer Be-
zirk segensr'eidr wirkten. Áus der gro8en
Zahl der "Bielitzer" seien -nur die Namen
Drexler, Zeidler, Biowski,'!řesďrka, Pellar,
Christianus, Jauerni'g, 

.Wólfel,'Wunderli&,
'Valter, Martin, Grub'er genannt. - Ober-
lehrer i. R. Philipp Bollen'bádr, Stuttgart, be-
grii8te im Namen des vorbeneiten'den Aus-
sdrusses die,.aus .allen Teil.en der Bundesre-
publik und aus Usterreiďr ersďrienenen Kol-
legen und Kolleginnen und widmete beson-
ders den illtesten unt'er ihnen herzliďre Vlill-
kommensgriiBe. Nach einem Gedenken fiir
die verstorbenen Professoren und Lehrer d,er
Ánstalten urld die heimgegangenen Kollegen
und Kolleginnen spradr Dr. Julius Krámer,
der in Bielitz riadr dem Zerfall der alten
Donaumonardrie mehrere Jahre bis 1937
als Professor gewirkt hatte, i.iber die Ge-
sďridrte dieser Ánstalt. (Im Jahre 7937 wur-
de 'die Anstalt nadr 70 jáhrigem $estehen
und iiberaus segensreidrem !ťirken von der
polnisdren Regierung ganz,auÍgelossen.)
Nadl dem gemeinsame,n Nadltmahl eróff-
nete der Initiator des Treffens, Biirgermei-
ster i.R. Julius Stumpf , Karlsruhe, d,en
Unterhaltungsabend mit einer Anspradre:
In Hinkunft gelte es, nidrt bloí] Freund-
sďraft und Kam.eradsďraft durdr \[ieder-
sehensfeiern zu pflegen, sondern anrdr den
Geist und die Tradition der Bielieer An-
salten, die in .einer freiheitlidren Geistes-
h'altung, in rr,ationaler und religióser Tole-
ranz und in einer griindliďren fadrliďren
Ausbildung zum Ausdru&. kamen, in !7ort
un'd Sdrrift waďrzuhalten und fortzupflan-
zen. Im weiteren Verlauf des Abends konn-
ten Vertreter versdr'iedener Studienjahrgánge
ernste und heitere Erinnerungen an'die ver-
flossene Jugendzeit wadlrufen. Áuf Antrag
des Kollegen Erwin Englert, Linz (7913),
wurde besďrlossen, im Jahr 1961 eine Zu-
sammenkunft in Linz in osterreiďr zu ver-

Chargen, bei weldrer die bisherigen in ihrem
Amt bestátigt wurden' Zu Ehren des am
19. Áugust unerwartet verst,orbenen Bun'des-
brud'ers Jng. Rolf Glotz wurde ansďrlieíšend
ein Tlauerkommers abgehalten. Der Fest-
kommers a.m Abend 'vereinte di.e Marko-
mannen mit der Ásďrer Gmoi in Ansbadr.
Au8erdem konnte als Vertreter des b'eíneun-
deten Áltherrenverbandes B. V. Teutonia
Tetsdren, Lm' řtrerbert Joaďrim aus Mtindren
begriiBt werden. Bb. Dr. Vogel beleuďrtete in
seiner Festrede kurz die Veránder'ungen der
sozialen' politisďren'und naturwissensďraft-
liďren Verhiiltnisse, die áudr auf die Ent-
wic}'lung der studentisďren Traditionen
niďrt ohne Einflu( geblieben sind. Infolge
der knappen Zeit konnte er allerdings die
Punkte, die ihm erwáhnenswert sďrienen,
nur als Gedankensplitter streifen. Lm. Gustl
Stó( wurde fiir seine treue Mit'arbeit als
Verkehrsgast in den ÁHC aufgenommen
und Bb. Fisďrer iiberreidrte ihm das blau-
,wei8-goldene Coleurband'der Markoman-
nia. Im Inofficium war sďrnell ,eine gemiit-
lidre Stimmung hergeŠcellt. .Bb. !7olfra'm
trug als Sdrnelláidrteřsehr da)u bei, indem
er zu jeder gegebenen Situation mit einem
passenden Reim aufwartete. Das .Inofficium
ging b'ald in die Fidelitas iiber ,und unter
den Klángen der Musikbox wurd'e fleiíŠig
das Tanzbein gesdrwungen. Der Sonntag
vereinte dann alle noďr einmal zum Frtih-
sdloppen und naďl dem Mittagessen lóste
siďr das Treffen 1960 auf. Sdróne Stunden
.im Kreise von Freunden aus der Heimat
verbraďrt zu haben, werden alle B'undes-

, briider veranlassen, 'im Friihling in Alzey
wieder dabei zu sein. H. S. xx

Tsdredroslowakei foiert den 28. Oktober
Ám 28. Oktober waren 'in der Tsdredro-

slowakei die amtliďren 'rrnd zahlreidre pri-
vate ,Fláuser mit Fahnen und Blum'en ge-
sdrmiid<t: Án jenem Tag also, der friiher
als Staatsfeiertag begangeň worden war, den
die kommunistisďren Madlthaber sďlon
lángst verboten hatten' Der Fahnen- irnd
Blumensďrmuck stelJte trotz allem kein .ille-
gales' Gedenken dar, er war sogír anbe-
f ohlen. Die nerr,e Bcilsdrewikenregiér'ung hat
den 28. oktober sďrlauerweise námlidr_zum
"Tag der Verstaatliďrung" gemaďrt 'und an-
geordnet, dafi dieser Tag als Festtag zu gel-
ten habe, die dazu gehórenden 

"Feierliďr-heiten" jedodr jeweils am darauffolgenden
Sonntag stattzufinden hátten. Vie sďron in
den vergangenen Jahren, war audr diesmal
d'et 28'oktober wieder Árbeitstag. Die Be-
flaggung der Háus'er aber war wie ,immer
auffallend stark, ebenso wie die Áfusdrmiik-
kung der Fenster mit Blumen. Denn lega-
lisiert durdr den "Tag der Verstaátliďrung"
haben wie in den Voriahren auch .diesmal
wieder die Tsdredren in !řirkliďrkeit un,d
in'Wehmut der Staatsgriindung der e rs t e n
Tsdredroslowakei im Jahre 1918 und jener
darauffolgenden Jahre gedaďrt, in denen sie
noch die Flerren im eigerr'en řlause waren
und sidr ni&t den B'efehlen einer Clique
bewaffneter Bolsdrewiken' beugen muíštén.
die die ganze Nation in ein -Heer v/ider-
spruďrsloser Sklaven,rrmgeformt,haben.

Der tsůedrisdre'iPohnungsbau
trn der ganzen Tsdredroslowakei ist gegen-

wártig eine von der Partei befohlene Dis-
kussion ii'ber den Wohnungsbau im Gange.
wáhrend der Bevólkerung Gelegenheit gebb-
ten wird, siďr ihren Arger iiber die eigenen
sdllechten '!ťohnverháltnisse _' vor allem
in den gróBeren Stídten _ abzureagier,en
und ,vorzusdrl4gen", was zur Verbessirung
des Wohnungsb'aues unternommen werden
sollte. Der Verlauf der ersten Diskussion
zeigt, da8 man der Kritik an den Bauunter-
nehmen, an den Herstellern von Baumate-
rial und an dem Bauhan'dwer,k in.der Hoff-
nung freien Lauf láBt, daB die von den
Versammlungen "besďrlossenen" Verbesse-
rungsvorsďrláge vielleiďrt ',dodr zu eirr,er

leiďrten Besdrleunigung der stark verzóger-
ten Arbeiten beitrag'en kónnte. Im Zusam-
menhang. mit dieser Aktion ist mitgeteilt
wor'den, da8 es in der ganzen Tsďre&oslo-
wake{ insgesamt 3,9 Millionen Wohnungen
gebe, von denen sidr 2,2 Millionen in pri-
vaten Einfamilienháusern und 1,1 Mi'llionen
im Beďtz des Staates befánden. Der Rest
befánde sidr in privaten Zinshárrsern oder
jm Besitz von Baugenossensdraften.

Íi
Der Ehrenhain d.er Vertriebe-

nen am Draisend'orfer !ťeg in Rehau
erfáhrt ,derzeit eine gro8ziigige Ausgestal-
tung' an der neben der Sl-Ortsgruppe auďr
die Ascher und die RoBbacher Hei-
matgruppen .Rehau beteiligt sind, In der

zweiten Oktoberhálftě wurde dieser 20 t
sďrwere Granitfindlin'e von der Kósseine
ansefahren: 6 Meter hčdl. 1 Meter br'eit und
80žm tief. Die Aufstellung des Steines auf
dem voťbereiteten Beton-Ftrndament war
eine sďrwierige Árbeit, die von einem
Kirdrenlamitzér Granitwerk mit Hilfe von
Raupen,'Winden und Flasďrenziigen bewerk-
stelligt wurde' Ansďrlie8end ging es an 'die
gilrtnerisdre Ausgestaltung. Am Totensonn-
iag, den 20. November, wird die Weihe der
neuen Anlage erJolgen.

JS
!řie die in Pilsen ersďreinende Zeitwg

,,Fravda" beridrtet, werden in der Tsďle-
dlos|owakei bereits Máddren ,im Kindesalter
im Zielwerfen mit Handgranaten ausgebil-
det. Diese "Úbungen" gehórte'_ zum regel-
máBigen Tagesprogramm ,in [-agern ,d'er

"Jungen Pioňieie", in denen Jungen und
Mádďren 'im Álter von ó-16Jahren zusam-
meneefafit werden. Úber die von den Kin-
dern-erzielten Durdrsdrnittsergebnisse áuBert
siďr das kommunistisďre Blatt áufierst lo-
bend.

J-ř

Der viele Schutt, der in Asdr aus
aus dem Niederlegen halber Stadtteile und
StraíŠenzůge an6el, kann und konnte nidrt
ůberall an Ort uíd Stelle ,einfaďr einge-
walzt werden. Man transportiert ihn zum
Teil zum ehemaligen Sdrreibersteidr, d. h.
man fiillt damit die Bod,enmnrlde .auf, die
vom Gesdráftshaus Sdlmidts 'W1rie. an 'der
Emil-Sdrindler-Stra8e gegen die Vereinig-
ten Fáťbereieh zu abfállt. Zrlm anderen
Teil bringt man 'ihn in die Bodensenke bei
dsr Lederfabrik Linhardt, also zwisdren
diese und den alten Scheunenweg entlang
dem Klausenbergl.

*'
Der Nililasfelsen in Asdr'bietet

ridr 
' 
dem Áuge vom Markt und der Ros-

maringasse aus nun wieder so, wie man es
auf 100Jahre'alten Bil'dern sehén kann. Da
praktisdr alle Gebáude. weggerissen sind'
die ihn. verded<t,en (Rosmaringasse, Sdrloíl-
gasse, Karlsgasse), kam er in s'einer reďrt

anstalten. J. st.

Dauerhafte Kameradsdraft
Audr in diesem Jahre wurd.e das Treffen

der Asďrer St'udentenverbindung FMV Mar:
komannia zu einem freudigen '!ťiedersehen.

Bemerkenswerterweise waren die "jiingeren"Jahrgánge st?irker als sonst vertreten. Die
These, da8 an heimatlidren Treffen nur nodr
die Álten interessi'ert sind, gilt also fíir 'die
Asďrer Markomann€n nidrt. Ebenso erfreu-
lidr war der !řunsdr aller Teiln.e}rmer zu
hóren, die Zusammenkunfi 'audr jm n]idr-
sten Jahre zu wiederholen. Diesem Wunsdr
entspreďrend wurde besdrlossen, daíš das
níóste Treffen nidrt mehr in ďen Herbst.
sondern in den Friihling zu verlegen ist.
Als Tagungsort wurde das landsdrafrlidr
'sdrón gelegene Alzey bei 'V'or'ms gewdhlt,
wo Bundesbruder Gustl Meinert (Hansadel)
im Hotel und !?einhaus .Traube" am 29.
und 30. Ápril 1961 ,di'e |vÍarkomannen mit
ihren Damen erwarter: Der folgende 1.Mai
gibt jedem Gelegenheit, nodr e"inen ,blauen
Moníag anzuhin[en. Dás diesjlhrige Treffen
in den Ftrauffbrliugaststátten in Ánsbadl be-
gann mit dem óffiziellen Altherrenkonvent
und wurde vom ÁHC x ]$filli Fisdrer er-
óffnet' Na{r Ábwid<lung d.es ,gesdráftlidren
Teils iibernihm Bundesbruder Karl Panzer
als iÍltester anwesender Markomanne das
Prásidium und leitete die Neuwahl der
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Bielitzer 'Lehrer und Lehrerinnen
feierten Wiedersehen

_ Jahrzehnte nach ihrer seinerzeiti-gen Ver--
abschiedung traf-en sich ,am 1. u-nd 2. Okto-
ber- 1960 über 60 A'bsolventen der ehemali-
gen Evangelischen Lehrer- und gegen 20 Ab-
solventinnen der -ehemaligen Städtischen
Lehrerinnenbildungsanstalt in - B-ielitz im
Torhospiz -in Stuttgart zu einer Wieder-
seh-ensfeier. Fürdie Ascher war`Bi-elitz schon
im-mer ein Begriff, hatt-en doch_ die Stadt-
und die evangelische Kirchenverwa-ltung die
einzi e evangelischie Lehr-erbıildungsanstalt
im air-en Österreich wesentlich -unt-erstützt
-und diese dagegen Generationen von L-eh-
rern a-us~gebild.et, die d-ann im Ascher Be-
"zirk segensr-eich wirkten. Aus der großen
Zahl der „Bielitzer“ seien -nur »die Namen
Drexler, Zeidler, Biowski, Weschka, Pellar,
Christianus, Jauerni- , Wölfel, Wunderlich,
Walter, Martin, Gruí-er genannt. -- Ober-
lehrer i. R. Philipp B-ollenfbach, Stuttgart, be-
grüßte im Namen des vorbereiten-den 'Aus-
-schusses -dieraus .allen Teil-en der Bun-desre-

ublik und aus Österreich erschienenen Kol-
ii-:gen -und Kolleginnen -und wid-m-ete beson-
ders den ältesten unt-er ihnen herzliche Will-
kom-mensgrüße. Nach einem Ge-denken für
di-e verstorben-en Professoren und Lehrer -der
Anstalten unıd die heim-gegangenen Kollegen
und. -Kolleginnen 'sprach Dr. Julius Krämer,
d-er -in Bielitz nach dem Zerfall der alten
Donaumonarchie mehrere Jahre bis 1937
als Professor gewirkt hatte, über die Ge-
schichte dieser Anstalt. (Im Jahre 1937 wur-
de die Anstalt nach 70 jährigem Bestehen
und überaus segensreichem Wirken' von der
polnischen Regierung ganz *auf-gelassen.)
Nach dem .gemeinsamen Nacht-mahl eröff-
nete -der Initiator des Treffens, Bürgermei-
ster i. R. Julius Stu-m pf, Karlsruhe, den
Unterhalt-ungsabend mit -einer Ansprache:
In Hinkunft gelte es, nicht .bloß Freund-
-schaft und Kam-eraıdscıhaft durch Wieder-
sehensfeiern zu pflegen, sonder-n auch den
Geist und die Tradition der Bieli-tzer An-
stalten, die in .ein-er frei-heitlichen Geistes-
haltung, in' n-ati-onaler und religiöser Tole-
ranz und in -einer gründlichen -fachlichen
Ausbildung zum Ausdruck ka-men, in Wort
un-d -“Schrift wachzuhalten -und fortzupflan-
zen. Im weiteren Verlauf des Abends konn-
ten Vertreter verschieden-er Studienjahrgänge
ernste und heitere Erinnerungen an -die ver-
flossene Jugendzeit w-achrufien. Auf Antrag
des Kollegen Erwin En-glert, Linz (1913),
wurde fbeschlossen, i-m Jahr 1961 ei-ne Zu-
sammenkunft in. Linz in Österreich zu ver-
anstalten. _' ~ J. St.

' Dauerhafte Kameradschaft _
Auch in diesem Jahre wurd-e das Treffen

der Ascher St-u-dentenverbindung FMV Mar-
komannia zu-einem freudi-gen Wie-dersehen.
Bemerk-ensw-erterweise waren -die „jüngeren“
Jahrgänge stärker als son-stver-treten. Die
These, daß an heimatlichen Treffen nur -noch
die Alten interessiert sind, gilt also für die
Ascher Markomannen nicht. "Ebenso erfreu-
lich war der Wunsdı aller 'I'-eilnehrner zu
hören, die Zusa-mmenfkunft -auch im .näch-
-sten Jahre zu wie-derholen. Diesem Wfunsch
entsprechend wurde beschlossen, -d-aß das
nädıste Treffen nicht mehr in den Herbst,
sondern -in den Frühling zu verlegen ist.
Als Tagungsort wurde das landschaftlich
.schön gelegene Alzey -b-ei Worms -gewählt,
wo Bun-de-sbruder Gustl M-einer-t (Hansadel)
im Hotel -und Weinhaus „Traub-e“ am 29.
un-d 30.April 1961 die Mark-omannen mit
.ihren Dam-en erwartet; Der folgende 1.Mai
gibt jedem" Gelegenheit, noch einen blauen
Montag anzuhängen. Das diesjährige Treff.-en
in den H-auffbrä-u-gaststätten in Ansbach b-e-
gann mit dem offiziellen Altherrenkonvent
und wurde vom AHC x Willi Fischer er-
öffnet. Nach Abwicklung des -geschäftlichen
Teils übernahm Bundesbruder Karl Panzer
als ältester anwesender Markomanne das
Präsidium und leitete. die Neuwahl der

/

Chargen, 'b-ei welcher die bisherigen -in ihrem
Amt bestätigt wu-rden. Zu Ehren des a-m
19. August unerwartet verstorbenen Bundes-
bruders Ing. Rolf Glotz wurde anschließend
ein Tr-auerkommers abgehalten. Der Fest-
kommers am Abend"verein_te die Marko-
mannen mit der Ascher Gmoi in Ansbach.
Außerdem konnte als Vertreter des befreun-
d-eten Alth-errenverband-es B. V.'Teuton-ia
Tetsch-en, Lm. Herbert Joachim aus Münch-en
'begrüßt werden. Bb. Dr. V-ogel-beleuchtete in
seiner Festrede -kurz -die Veränderungen der
sozialen, politische-n -und natur'wi_ssenschaft-
lichen- Verhältnisse, die auch auf die Ent-
wicklung der stu-de`ntisch.en Tradition-en
nicht ohne Einfluß geblieben sind. Infol-ge
der knappen Zeit konnte er allerdings die
Punkte, die -ihm erwähnenswert -schienen,
nur als Gedankenspl.itter streifen. Lm. Gustl
Stöß wurde für seine treue Mit.arbeit als
Verk-ehrsg-ast in- den AHC -aufgenommen
und Bb. Fischer überreichte -ihm das blau-

,weiß--goldene Coleuıfbanld -d-er Markoman-
ıria. Im Inoffici-um war schnell eine gemüt-
lich-e Stimmung hergestellt. ,Bb. Wolfram
trug als Schnell-dichter sehr dazu Fbei-, indem
er zu jeder gegebenen Situation mit einem
pas-senden Reim a-ufw¬art.ete. Das .Inofficiu-m
ging ba-ld in die Fidelitas über und unter
den Klän en -der Musikbox wurde fleißi-g
das Tanzhe-in -g-eschwungen. Der Sonntag
Vereinte dann alle nodı einmal zum Früh-
sch-oppgen und nach dem Mittagessen löste
sich das Treffen 1960 auf. Schöne Stunden
-im Kreise von Freunden -aus der Heimat
v-er-bracht zu haben, werden alle Bundes-
brüder veranlassen, im Frühling in Alzey
wieder -dabei zu -sein. H. S. xx

Tschechoslowakei feiert den 28. Oktober
Am 28.0ktober waren fin der Tschecho-

slowakei die amtlichen fund zahlte-idıe pri-
vate -Häuser mit Fahnen und Blum-em ge-
schmüczkt: An jenem Tag also, der früher
al.s.Stajatsfeiertag begangen worden war, d-en
di-e kommunistischen Machthaber schon
längst verboten hatten. Der Fahnen- und
Blumenschmuck stellte trotz allem k-ein „ille-
gale-s“ Gedenken dar,'er war sogar -anbe-
fohlen. D-ie neue Bólschewikenregier-ung hat
den 28.0ktober schlauerweise nämlidı zum
„Tag d-er 'Verstaat-lichung“ gemacht- fund -an-
geordn-et, daß dieser Tag als Fes-ttag zu gel-
ten ha-be, die dazu gehörenden „Fei-erlich-
keiten“ jedoch j-eweils am darauffolgenden
Sonntag stattz-ufinden hätten. Wie schon -in
den ___.ver-gan-genen Jahren, war auch diesmal
der 28. Oktoberwied-er Arbeitstag. Die Be-
fla-ggung der Härus-er aber war wie 'immer
auffallend star-k, ebenso wie die Aíısschmük-
kung 'der F'-ensteri -mit Blumen. Denn lega-
lisiert durch -den „Tag der Verstaatlichung“
hab-en wie -in den Vorjahren auch diesmal
wie-der di-e Tschechen in Wirklich-keit' und
in-Wehmu-t d-er Staatsgründung der -e r s t e n
Tsdaedıoslowakei im Jahre 1918 un-d jener
darauffolgenden Jahre gedacht, in denen sie
noch die Herren im eigenen- Hause waren
und --sich nicht d-en Befehlen einer Clique
bewaffneter Bolschewikeni beugen mußten,
die die ganze Nation in ein Heer. wid-er-
sp-ruchs-loser Sklaven umgeformt ihaben.

-f Der tschechische Wohnungsbau i -
In der ganzen Tsch-ech-oslowakei ist -gegen-

wärti-g eine v-on der Partei befohlen-e Dis-
kussion .über d-en -Wohnungsbau -im Gange,
während der Bevölkerung Gelegenheit -gebo-
ten w*-ird, sich ih-ren Ärger über die eigenen
schlechten Wohnverhältnisse -_-' vor allem
in den größer-en Städten -- abzureagier-en
u-nd „vorzu-schlagen-“, was zur Verbesserung
des Wohnungsbaues unt-ernomrn-en werden
-sollte. Der Verlauf der ers-ten Diskussion
zeigt, daß man der Krıtik an den Bau.unter-
nehmen, an d-en Herstellern von Bacumate-
rial un-d an -dem Bauhandwerk ~in.der Hoff-
nung -freien Lauf läßt, daß dielvon den
Versammlungen „b-eschlossenen“ Verbesse-
rungsvoırschläge vıelleıcht --doch zu -eınier
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leichten Beschleunigung der -stark verzöger-
ten Arb-eiterr-beitrag-en könnte. Im Zusa-m-
men-h-ang--mit dieser Aktion ist mitget-eil-t
worden, daß es in der ganzen Tschechoslo-
wakei ins-ges-amt `_3,9 Millionen Wohnungen
gebe, von denen sich 2,2-Millionen' in pri-
vaten 'Einfamilienhäusern und. 1,1 Millionen
im Besitzdes Staates befänden. Der Rest
befände sich in privaten Zinshäus-ern oder
im Besitz von Baugenossensc'h.aften.-

- .xx . _. - är. ~
,Der"Ehren-hain der Vertriebe-

n e n am Draisend-orfer Weg in R eh a -u
erfährt- -derzeit eine -großzügige Ausgestal-
tung, an der neben der .SL-Ortsgruppe aıtıch
die Ascher und die Roßbacher 'Hei-
mat-gruppen Rehau beteiligt sin-d. In der

zweiten Oktoberhälftè wurde dieser 2_0t
schwere Granitfindlin-g vo-n -der"Kösseıne
angefahren: 6 Meter hoch, 1 Meter -br-eıt und
80cm tief. Die Aufstellung- des Steınes auf
dem vorber-eitet'en Beton-Fundament _war
eine -schwierige Arbeit, die von einem
Ki-rchenlamitzer Gr.an-itwerk mit Hilfe von
Raupen, Win-den und Flaschenzügen bewerk-
st-elligt wurde. Anschließend ging 'es an -die
gärtnerische Afi-sg-estaltung. Am Totensonn-
tag, den 20.Nov-ember, wirddie Weihe der
neu-en Anlage erfol-gen. -_ .

Wie die in Pilsen 'erscheinen-de Zeit-ung
„Pravda“ berichtet, w-erden in der Tsche-
choslowakei bereits Mädchen im Kindesalter
im Zielwerfen mit Hand-gr_anaten aıusgebil-
clet. Diese „Übungen“ gehörten- zum regel-
mäßig-en. Ta-gesprogranım -ini lagern ›d-er
„Jun -en Pioniere“, .in denen Jungen und
Mädchen im Alt-er von 6-'16Jahren zusam-
mengefaßt -wer-den. Über die von den Kin-
dern erzielten Du_rchschnittserg'ebn.isse äußert
sic:h das -kommunistische Blatt äußerst lo-
bend.

. % l il

Der viele Schutt,-der i-n Asch aus
aus- dem Nie-derlegen halber Stadtteile und
Straßenzüg-e anfiel,'kann und konnte nicht
überall an- Ort uiid St-elle -einfach einge-
walztw-erden. Man trans-port-iert ihn zum
Teil zum e-heın.aligen Schreiber-steich, d. h.
man füllt damit die Boden-mful-de auf, die
vom Geschäftshaus Schırıidts Wye. an -der
Emil-Schindler-Straße -gegen die Vereinig-
ten Färbereieh zu abfällt. Zu-m anderen
Teil bringt man -ihn in die Bodensenke bei
der L-ederfabrik Linhardt, also zwischen
di-ese und den alten Scheunenw-eg en.tl_ang
dem Klausen-bergl. _ „ _

I *Kl*
2 _

Der' Niklasfels-en in Asch *bietet
sich de-m Aug-e vom Markt und- der Ros-
maringass-e aus nun wieder so, wie man es
auf'100 Jahreialten Bildern sehen- 'kan-n. Da
praktisch alle Gebäude- we-ggeriss-'en sind,
die -.ihn ._ verdeckt-en .(Rosn'ı-arin-gasse, Schloß-
gasse, Karlsgass-e), -kam er in s-einer recht

' \



malerisďren Struktur wieder zum Vorschein.
Die Gárten, 'di'e sidr zu ihm von der Sďrlo8-
und Rosmaringasse hinaufzogen und die nun
vóilig verwudlert sind, b'ieten viel Grůn
und ein reicher Birkenanflug tat ein Úbri-
ges. An der SdrloíŠgasse ist inzwisďren auó
das neu'e Giinthertb?id<er-řIaus versďrwun-
den, das mitsarnt seinem Sdrlot au'f unseren
Zerstórungsbiidern voln Ásďrer Markt
(Folge4 vóm 27. Feber 1960) nodr zu sehen
war' Auďr das Holstein-Anwesen am Niklas,
das sidr jetzt von ,unten her wie ein ein-
sames SďrloíŠ ausnimmt, wird bald dran-
kommen.

Í"ř

Im Zuge der Flausabtragungen ist es iibri-
gens in Asďr vor einiger Zeit 'einmal zu
einer AÍÍáre gekommen,'in der'en Ver-
l,*lÍ 42 Personen v.e rtr a Í t,e t wur'den.
Die Háuser werden zu Spottpreisen auf Ab-
bruďr verkauft. Das nodr verw,sndbare
Mateiial soll 'dafúr aber ausgesdrladrtet und
dem "Wiederau,fba,u' 

zur Verfiigung gestellt
werden. Das war d'en Aufkáufern aber zu
viel Arbeit. Sie tradrt'eten zwarr ihr inve-
stiertes Geld rasďr doppelt und dreifaďr
wieder herauszukriegen, ab'er was darúber
lag, das sdrien ihnen zu miihsam. duf diese
!ťeise blieben angebliďr ungezilhlte Tonneň
noďr brauďrbaren Materials ungenutzt und
wurde von den Planier-Raupen zermalmt.

Ín
Am 23.1O.wurden in Tann/Rhón die bei-

.den Ásďrer Landstreute Ftrugo Brandner und
Karl Ed<l auf der. BHE-Liste wieder in den
Stadtrat gewáhlt.

H e i m a t I i c h e L e c k e r b i s sen
bringen siďr, wie 'alljáhrliďr vor 'W,eihnaďr-

ten, wieder in Er.innerdng. In 'unserem An-
z'eigénteile finden unsere Leser Ánreg'ung'en
dazu: Die Konditorei A é c h t e r in Miin'ďr-
berg wartet mit ihr'en Spezialitáten auf,
die Blidrerei l$ťolf ramlMitterteiďr bie-
tet wieder ihre Veihna&tsstollen an. Wer
sidr selbst seine Pf'efferniissel machen will,
fiir den hat Franz Mehlhose die Ge-
wi.irze ganz wie daheim bereit und Fritz
R'eichels \ilťiirste und Rollsc]rinken sind
fúr viele Familien sclon zur !(ieihnadrts-
tradition geworden. Áuf alles das dann ein
Stamperl RoBbaďrer, will sagen Flofer, na,
jedenfalls 

"Original 3 Ridrter" - da hat
man dann ja so zieňlidr alles beisammen.
rD(/ohl bekomms!

Er hieB gor nirht Josef
Lnri"Ing.Ado1f Paúzelt, Sďrwarzenbaó/

Saale, sďrr'eibt uns:
Auďr in dieser Rundbrieffolge bringen

Sie bitte eine Vornainen-Ridrtigstellung.
IJnser.Vater hieíŠ Fť'anz Carl Patzelt,
Rufn,{me Carl. Idr kann Ihnen aber die
Gesďrichte des falsďl'en Vor'namens erzáhlen:

IJns'ere liebe "Asďrer Zeitt:,ng" trágt die
Verantwortung ftir die Uintaufe. Wir wa-
r'en 1903 nodr in Leitmeritz, da brachte die
,,Asdrer Zeitung' in ihrem Stadtratsberidrt
die Meldung, daB Josef Patzelt aus Leit-
meritz die Stelle des' Poliz-eikom'misšárs er-
halten habe.

Als nun unser Vater, mit der sďrmud<'en
ós'terreiďlisďren FlauptmannsuniÍorm .ange-
tan, auf seinen Stadtwegen an seiner gelieb-
ten Virgirr'ia zog, erhi'elt er šeinen Asc}rer
Sondernamen:'Virdsďrinapepi". Das war,'wie 

alle Asdrer Spitznamen, beileibe kein
Spott'name, sondern eine Kurzbezeiďrnung:
Der Josef mit der Virginia. Sdrlagender Be-
weis: Eine áltere Frau hatte ihnen H.aus-
schlůssel verloren .und ersdrien im Proďr,er-
Haus' Sie óffnete die Kanzleitiir, am Tisdr
saíš mein Vater, hatte wegen der Hitze seině
Uniformbluse aufgeknópft und rauchte d'ie
halblange Kanzleipfeife. In ďeser Form hi'elt
ihn d'ie Frau fůr ein'en Vorzimmermann
und'fragte unbekiim'mert: ,,Tťou isn daou
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Gastwirt Perlet. bestand er mandles Rede-
duell. Als er einmal, drei Jahre bevor er
wirklidr in Pension ging, di'e Absidrt hatte,
den Absďried zu nehmen, kam Herr Perlet
gerad.e aufs Amt. Mein Vater war gut ge-
launt und sagte beim Weggehen zu ihm:
,,Na Herr Perlet, jetzt,hams miďr bald los,
ic:h geh in Pension." "Bleims, Herr Ob'er-
kommissár", entg,egnet€ 'dieser, "bleims, es
kommt nix Gscheiters naďr!"

Und als mein Vater sieben Jahre spáter.
am 26. Sept.1930 die gíitigen Augen, die
nur so streÍ}B aussah'en, weil sie grau waren'

. fiir immer geschlossen hatte, da klopfte am
nilďrsten Morgen jemand 'an die versperrte
Flaustiire. Idr óffnete. Ein Mann stand
drauBen:

áIsts wahr, da8 dqr Herr Oberkommissar
gestorb,en ist?"

"Jr".,,Bitte lassen Sie miďr nodr e-inmal zu
ihrn" _ und seine Stimme konnte die Řiih-
rung nidrt verbergen - .id1 bin der Gast-
wirt Perlet, idr mócit ihm nodr einm'al die
Hand driid<en, er war ein so redrtsdraffener
Mann.'

Í^ř

Audr die Todrter, Fra.u Direktorin Hele-
ne Kiinzel, geb.Patze\t, reklamiert den riďr-
tigen Vornamen .ihres Vaters und schr'eibt
,dazu: Es war ein verdientes Lob .fiir unseren
Vater, so war er wirklidr. Nur in einem
Pu,nkt ist der Rundbrief den "sdrlimmenBuben" ,auf den Leim gegangen: Die Vir-
ginia hat gestimmt, bis ,ihm ,,der alte Lede-
rer" die ,,Kurze" anger'aten hatte _ atbér
der Pepi niďrt. Vater hi,e8 Franz C a r l
Patzelt. Allerdings gab es in Asdr ,eine Josef-
Patzelt-Str'aBe unď es soll Leute gegeben
haben, die diesen Strafiennamen mit dem
Asdrer Polizei-oberkommissár'in Beziehung
braďrten. Ein Fáddren fiihrt schon zwisďren
beiden Mánnern und Namen:'Josef Patzelt,
Ábgeordneter im Prager Parlament, war ein
weitláufrger Verwandter unseres Vaters. Ein
pemeinsamer Ahne war 'einmal aus '!7est-

ialen ' als Leibiáger des Grafen von 'West-

falen ins Erzgebirge gekommen, wo der
Graf Besitzungen Iiattě, die spáter an die
Lobkowitz iibergingen. Carl und Josef Pat-
zeIt spraďren siďr 'einmal bei einem Besudre
des Ábgeordn'et'en i in Asďr iiber die ver-
wandtsdraftlichen Beziehungen aius.

Der leser hot dos Wort
DIE NEUNTE Riege des Ásdrer Turn-

vereins lebt, wie si& durdr meine Umfrage
wegen eines Treffens ergab, nodr in folgen-
den Turnbrůdern fort: Ernst FleiBner, Chri-
stian Fleiíšn'er, Adolf Jakob, Max Klótzer,
Robert Raab, Gustav S&midt. Gustav
Sdruhmann, Norbert \řeifi, Hermann '!ťag-

ner und iďr. Als Treffpunkt schlage iďr die
Sdrillerst.adt Marb'adr vor, bitre aber audr
nodr um weiter,e Vorsdrliige. (Der Gloser hat
Miindren vorgesďrl,agen.)

Kar1 Korndórfer, Rottenburg,/I.ded<ar'
FouquetstraBe 45

SIE HABEN gefragt, warum man von den
Neubergern nidrts mehr hórt. J'etzt will idr
diesem Zustand ein Ende bereiten. \řir sind
Neuberger. Idr hab'e zwar Neuberg nidrt
bewuíŠt erlebt, 'denn damals war idr nodr
viel ztr klein, ,aber idr 'habe das Dórflein aus
den l.ebh,aften Erz?ihlungen meiner Mutti
liebgewonnen' Mandrmal tráume iďr sogar
davon. So ganz dunkel kann idr miďr nodr
an d'i'e ]$řasserleitung erinnern, unter der
das Holzgewehr meines Bruders I'ehnte. Idr
werde Mutti dazu bringen, etwas i.iber Neu-
berg zl sďrreiben' Das kann sie ja. 'Wenn sie
erzáhlt, dann lausdren wir gespannt und
bekommen nid'rt genug davon. Da tauďren
dann versdriedene Namen auf wie Hamml-
Katl, S{rmienatzer, Schwab,m-Mari'e1Hamml-
Doffl und andere B'ezeidrnungen wie Sorgh,
Sdráufsďrtool. Das sdróne Sďrwimmbad des
Neuberger Turnvereins wir'd immer nried'er

dr Virdsdrinapepi?" Ihr Haussdrliissel war
iibrigens sdron d,a.

Úb,er die so zutreffende Charakrcrsclril-
derung m'eines Vaters habe ich midr natur-
gemáíŠ sehr geÍreut. Und da er in den langen
jahren, die "er treu der Stadt diente, dódr
zu einer allgemein bekannt'en Figur wurde,
wird es vielleiůt inter'essieren, wenn iďr
no& etwas hinzufiige.

Unser Vater war 'ein herzensguter Mann.'Wenn man sagte, er sei streng gewesen, so
bezieht siďr das d'arauf' daíŠ er 'ein fast fa-
natisdres ReďrtslbewuBtsein hatte. ,dudr
wuílte er, da8 ,eine VorsdrriÍt nur,dann einen
Zwedr hat, wenn ihre Beadrtung iiberwaďrt
wird. Aus den Vorsdrriíten, die auf ih_ri
zuriickgehen, will idr nur drei erwáhnen:
Das Fíeixelverbot erfolgte zum VerdruB der
Jugend, aber zar Freude der'Alteren, 'dieniďrt mehr auf d'en "Heixeln" hinsdrlugen.
Die Moidl'a, die zu vier.t und zu seďrst "á-ghángt" gingen, konnten nur ,durc}r jahre_
lange ,Strenge" bewogen werden, deo unge-
stórten Verkehr 'auf den Gehsteigen un,d
inŠbesorrdere der Br'ud< zu ermógliďren.'

Osterreiďr hat Ásďr lange Zeii stiefmiit-
terlidr behand,elt, es warteie lange mit d,er
Stadterhebung. 1903 hieíŠ ,es zwar schon
lángst "Stadt AscJr', aber aus der landwirt-
sďraftlidren Vergangenheit waren dodr noďr
Uberbleibsel ,da. '!trťenn die Mdnner naclr ge-
tanem Trunk 'das ltrřirtshaus verlie8en, 'gin-
gen .sie nadr alter Sitte am Abort vorbei
und besorgten das notwendige Gesdráftdren
li,eber-auÍ der mitternáďrtigen Straí}e' Da
hatte der Kommissár aber eine strenge Vor-
sdrrift'durďlgesetzt' die solďr unstádtisdres
Tun mit 2 Kr. BuíŠe b'elegte. Zu diesem
Thema hátte idr ein Gesc]ridrtdren, das zwar
nidrt aus váterlidrer Úberlieferung stammt'
idr habe es vielmehr aus ,lustiger Studenten-
runde' Sollte es sidr nidrt wirkliďr zll1etra-
gen haben, so wáre es dodr redrt sdrón er-
funden.

Vi'er Mánner verlie8en, eifrig íodr 'deb'at.
tietend, das Café Blaha. Vor der FIaustůr
wurde Front zur Straíše gemacht. Doďr das
Sďricksal nahto, das Áuge des Gesetzes hatte
aufmerksam gewadrt. 'Dirts háts dáu gs . . ."
meldete sidr ein "Poll'erer". ,,Dirtsen lán ma
uns niat" protestieroe einer der selbstbe-
wu8ten Biirger. Der lMaďrmann veťbesserte
sidr: "Sie hán dá'u gs . . . , des kost pro Mann
zwou Krona!" "Iďr ho niat gs . . . , 'erklárte
ein anderer. ,Wenn Sie niat zohln, moue
Sie oazeign." Der Mann gab riadr. Als die
vier Quittungen ausgestellt und iibergeben
waren, drehte sidr unser Mann wied.er zum
Rinnstein und erklárte! ,,Etza howe zohlt'
etza kaa i á s '.. !' Und lieíŠ ein B?iďrloin
flieBen, dessen Dauer eindeutig bewies, da8
er soeben w,irklidr unsďruldig bestraft wor-
den war.

Unbestedrliďrkeit ist fiir einen Polizei-
beamten eigentlidr eine Selbstverstándli&-
keit. DaíŠ sie bei meinem Vater als beson-
dere Tugend erwáhnt wir'd, verdankt 'er dem
IJmstand, daB fiir ihn die Gleiůheit 'aller
vor dem Gesetz oberster Grundsat'z war. W'o
es erforderlidr war, griff 'er ohne Ansehen
der Peřson durďr, ob reďrts oder links.
hodr oder niedrig, das war ihm egal. Die
persón'lichen Naďrteile, die ihm daraus er-
wuďlsen, w.urden b'ald durc}r sein'en Ruf 'auf-
gev/ogen, der ihn so lange iiberleben sollte.

Und nun noďr eine Sadre, 'deren T7ahr-
heit iďr diesmal verbiirgen kann!
_ Mandren Arg'er haťte mein Vater 'mit ,der
stádtischen Vergni.igun gsabgabe, da ve rsudrte
manďrer G'astwirt zu mogelri. Audr mit dem
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malerischen Struktur -wiederzum Vorschein.
'Die Gärten, -d-ie sich zu ihm von der Schloß-
und Rosmaringasse hi-naufzogen und die nun
völlig verwuch-ert sind, 'biet-en viel Grün
und ein reicher Birk-ena-nflug tat ein Übri-
ges. An der Schloß ass-e -ist inzwischen auch
das neue _GünthertI›äcke_r-=Haus v-ersc:h-wun-
den, das rn-itsam;t sein-em Schlo-t auf unseren
Zerstörungsb-ild-ern vom Ascher Markt
(Folge 4 vom 27. Feb-er 1960) noch z_u sehen
war. Auch das Holstein-Anwesen am Niklas,
das sich jetzt von -unten her wie -e.in ein-
-sames Schloß -ausnimmt, wird bald dran-
kommen. .-an 4

Im Zuge der Hausabtragun-gen ist es übri-
gens in Asch vor einiger Zeit einmal .zu
einer Affäre gekommen, fin -der-en Ver-
lauf 42 Personen v e r'l'ı -a f te t wurde-n.
Die Häuser werden zu Spottpreisen auf Ab-
bruch verkauft. Das noch ve'-rw-eındbane
Material -soll dafür aber ausgeschlachte-t -und
dem „Wiedera-u-fbaiu“ -zur Verfügung -gestellt
werden. Daswar den A-ufkäuf-ern aber zu
viel Arbeit. Sie _tracht-eten zw-ar, ihr inve-
stiertes Geld rasch doppelt -und d-reifach
wi-eder herauszukriegen, ab-er was darüber
lag, das schien 'ihnen zu mühsam. Auf diese
Weise -blie'ben angeblich ungezählte Tonneñ
-noch _brauc:hb-aren Materials ung-enutzt und
wurde von den Planier-Raupen zermalmt.

_ % _

Am 23. '10.w~`urd-en in Tann/Rhön die bei-
-den Ascher Landsleute .Hugo Brandner -un-d
Karl Eckl _auf der_ BHE-Liste wieder -in den
S__tad-trat gewählt., V _ _

~-Heimatliche Leckerbissen
bı¬i_ng-en sich, wie ._al.ljährlich vor _W-eihn-a_ch-
ten, -wied-er in "Er.inner1ing. In -unserem An-
z-eigenteile finden 'unsere I..-es-er Anreg-ungen
dazu: Die Konditorei A è c h t e r -in Münch-
berg wartet mit ihren Spezial-itäten auf,
die Bäckerei Wolfram/Mitterteich -bie-
tet wieder '-ihre Weihnachtsstoll-en an. .Wer
sich selbst seine Pf-effernüssel mach-en will,
für den ha-t Franz Me hlho-se di-e 'Ge-
würze ganz wie dahei-m bereit und.Fritz
Re ich e ls Würs.t-e un-d Rollschinken sind
für viele Familien schon zur W-ei'h.nachts-
tradition geworden. Auf alles das -dann ein
Sta-mperl Roßbacher, wi.ll -sag-en Hof-er, n-a,
jedenfalls „Original 3Richter“ - da hat
man d-ann 'ja so 'zie-inlich alles -beisamm-en.
Wohl bekomms!

 Er hieß gar nicht Josef   
Lm:.,_Ing. Adolf Patizelt, 'Schwarze-nbachf

Saale, -schre-i~bt uns: _ _
Auch in dieser R-undfbr-ieffolge bringen

Sie bitte eine Vorn-ainen-Richtigstellung.
Unser Vater hieß Franz Carl Patzelt,
Rufnahıe Carl. Ich kann Ihnen aber die
Gesd-iich-te d-es fa.-lsch-en Vornam-ens erzählen:

Unsere- liebe „Ascher Zei-tung“ trägt -die
Verantwortung für die Un'ıtaufe._Wir wa-
ren 1903 noch in L-eitmeritz, da brachte die
„Ascher Zeitung“ in ihrem Sta-dtra.ts?bericht
die Meldung, daß Josef'Patzelt aus -Leit-
meritz die Stelle des.Polizeik0m-missärs er-
halteni habe. ' _

Als nun uns-er Vater, mit d-er schmuck-en
ös-terr-eichischen Hauptmannsunif-orm ange-
t-an,'auf seinen Stadtwegen an sein-er gelieb-
ten Virginia zog, erh-ie-l1:` -er Vs-ein-en Ascher
,Son-derna-men: „Vir-dschinapepi“. Das wa.r,
wie alle Ascher' Spitznamen, beileibe kei-n
Spotrname, sondern eine Kurz'bezeichnu_n-g:
D-er Josef mit der Virgin-ia". Schlagender Be-
weis: Eine ältere Frau hatte 'i-hr=en_ Haus-
-schlüssel verloren -und erschien im Procher-
Haus. Si-e öffnete -die Kanzleitü-r, am Tisch
'saß mein Vater, hatte wegen der Hitze seine
Uniformbluse aufgeknöpft und rauchte d~ie
halblange Kanzleipfeife. In dieser Form hielt
ihn' ,d-ie -Frau für ein-en Vorzimmermann
und fragte unbeküm-mert: „Wou i.sn_ daou

t
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\.`
dr Virdschinapepi?“ Ihr Hausschlüss-el war
übrigens schon da. - - _ ,

Über die so zutreffende C_harakt-erschil-
derung meines Va-ters h-abe ich mi-ch natur-
gemäß sehr gefreut. Und da er in -den langen
Jahren, di-e er tr-eu der Stadt diente, doch
zu einer allgemein bek-annt-en Figur wurde,
wird es vielleicht -inter-essier-en, wenn ich
noch etwas »hinz-ufüge. '

Unser Vater war -ein herzens-gut-er. Mann.
Wenn man sagte, er -sei streng gewesen, so
-bez-ieht sich das darauf, daß er -ein fast fa-
natisches R-echt-sfbewußts-ein -hatte. Auch

wußte er, daß -ein-e Vorschrift nur dann einen
Zweck hat, wenn ihre Beachtung überwacht
wird. Aus d-en Vorschriften, die auf ihn
zurückgehen, will ich nur d-rei erwähnen:
Das -Heixelverb-ot erfolg-te zum Verdruß -der
Jugend, aber zur Freude der - Älteren, die
nicht mehr a-uf den „Heixeln“__hinsch-l-ugen.
Die Moidl-a, die zu viert und zu sechst „ä-
ghängt“ -gingen, -k-on-nt-en nur durch jahre-
lan-ge' „Strenge“ bewogen werden, den unge-
-störten Verk-ehr auf den Gehsteigen -und
in-sibeson-dere der Bruck zu ermögliche-n._

~ Österreich -hat Asch lange Zeit stiefmüt-
terlich behandelt, es wartete -lan-ge mit d-er
St-adterh-ebung. ' 1903 hieß es zwar _ -schon'
län.gst „Stadt Asch“, aber aus -der landwirt-
schaftlichen Vergan-genheit waren doch noch
Überbleibsel =da. Wenn die Männer nach ge-
tanem Trunk das Wirtshaus verließen, -gin-
gen ,sie nach alter Sitte am Abort vorbei
und =beso-rgten das notwendige Geschäftchen
li-eber.-auf der 'mitt-ernächtigen Straße. Da
hatte der Komm:issär -ab-er ein-e -strenge .Vor-
sch-rift durch-gesetzt, di-e-solch un-städt-isches
'I'-un mit 2Kr. Buß-e b-elegte. Zu -diesem
Thema hätte ich ein Geschichtchen, das zwar
nicht aus väterlicher Überlieferung stammt,
idı habe es vielmehr aus lustiger' Studenten--
runde. Sollte es sidı nidıt wirkl-ich zugetra-
gen haben, so wäre es doch recht sdıön :er-
fund-en. . _

Vi-er Männer verließen, eifrig hoch debat-
tieren-d, das. Cafe _Bla-ha. Vor der Haust-ür
wurde Front zur Straße gemacht. Doch das
Schicksal nahte, das Auge des Ges-etz-es hatte
aufmerksam gewacht. „Dirts häts däu gs ". . .“
mel-det-e sich ein „Poll-erer“. „Dirtsen län ma
uns niat“ -protiestiert-e einer der '-sel-b-stbe-
wußten Bürger. Der Wachmann verbesserte
sich: „Sie hän däu -gs . . . , d'es kost pro Mann
zwou 1Krona!“- „Ic:h ho niat gs. . . , -erklärte
e-in'-an-derer. „Wenn Sie -niat zohln-, mou-e
Si-e oa-zeign.“ Der M-ann gab nach. Als_ die
vier Quittun-gen aus-gestellt und über-geb-'en
waren, drehte sich u.nser Mann wieder zum
Rinnstein und erklärte! „Etza howe zo-hlt,
etz-a ko-a i ä s... I“ Und -ließ ein -Bächlein
fließen, dessen Dauer ein-deutig bewies, daß
er soeben wirklich unschuldig bestraft wor-
den _W-ar. - _
.Unbested-ılichkeit ist für einen Polizei-

beamten -eigentlich eine Sel'bstverstän-dli`ch-
keit". Daß sie --bei meinem Vater .als beson-
-dere_Tug-end erwähn-t wir-zd, ver-danfkt -er dem
Umstand, -daß für ihn die Gleichheit aller
vor -dem Gesetz oberster Grundsatz war. Wo
es erforderlich war, griff -er ohne Ansehen
-der Person durch, ob fr-_ech'ts oder links,
hoch oder niedrig, das war -ihm -eg-al. Di.e
persönlichen Nachteile, die -ihm daraus er-
wuchs-en, wurden bald -durch seinen Ruf -auf-
gewogen, der ihn -s-o lang-e überleben sollte.

Und nun noch eine-Sache, deren- Wahr-
heit ich diesmal ver-bürg-en kannl- _ _ i

__ Manchen Ärger hatte mein Vater -mit der
städtischen Vergnügu-ngsabgabe, da versuchte
mancher Gastwirt zu mogelıi, Auch mit dem
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Gastw-irt Pe-rlet. bestand er manches Rede-
du-ell. Als er ein-mal, drei Jahre -bevor er
wirklich in Pens-ion -giıí-g, di-e Absicht hatte,
den Abschied zu nehmen, kam Herr Perl-et
gerade aufs Amt. Mei-n Vater wa-r gut ge-
launt_u_nd sagte beim W-eggehen zu ihm:
„Na Herr Perlet, jetzt -hams mich' -bald los,
ich -geh in Pension.“ „Blei-ms, Herr Ober-
komm-i.ss-är“, ent-gegnete idieser, „-bleims, es
kommt nix Gscheiters n-achi“ -

Und als mein Vater sieben Jahre später,
am 26. Sept. 1930 die gütigen Augen, die
nur so streng aussah-en, weil sie .grau waren,
für immer ge-schlossen hatte, da -klopfte -am
nächsten Morgen jemand «an die versp-errte
Haustüre. Ich öffnete. -Ein Mann stand
draußen: '

älsts wahr, daß der Herr Oberkommissar
gestorben ist?“ ; \ ' _ _

- „Ja“. ` _
„Bitte lassen Sie m-ich noch ein-mal__ zu

ihm“ - und seine Stimme kon-nte die Rüh-
r-ung nicht verbergen .- „-ich bin der Gast-
wirt Pe-rl-et, ich -möcht ihm noch einmal die
H-and drücken, er war ein so rechtschaffener
M-ann.“

Auch die Tochter, Frau Direktor-in Hele-
ne Künzel, geb. Patzelt, reklamiert den rich-
tigen Vornamen __ihres Vaters und- -schreibt
dazu: Es war ein verdientes Lob für-unseren
Vater, -so war er wirklich. Nur :in -ein-em
Punkt ist der Rundbrief den „sczhlimmen
Buben“ auf den Leim gegangen: Die Vir-
ginia hat gestimmt, -bis -ihm „der alte Lede-
rer“ die „Kurze“ angeraten -hatte -- aber
-der Pepi. nicht. Vater hi-eß-'Franz --Carl
Patzelt. Allerdings gab es in- Asch -eine Josef-
Pa-tzelt-Straße und es soll Leute gegeben
haben-, die diesen Straßennamen mit d-em
Ascher Polizei-O'berkommis_sär in Beziehung
brachten. Ein Fädchen führt' s__chon zwischen
beiden Mä_nnern un-d N-amen: Josef Patzelt,
Abgeordneter -im Prager Parlament, war ein
weitläufi-ger Verwandter -unseres Vaters. E-in
gem-einsamer Ahne war -einmal aus West-
falen Äals Leibjäger des Grafen von West-
falen ins Erzgebirge gekommen, wo der
Graf Besitzun-gen hatte, die .später an d-ıe
Lobkowitz überg-ingen. Carl und Josef ,Pat-
zeltjsprachen sich einmal bei -einem Besruche
des Ab-geordnet-enšin Asch über d'-ie ver-
wandtsczhaftl-ichen Beziehungen aus.

Der leserchcıtdcıs Wort _
DI-E NEUNTE Riege des Ascher Turn-

vereins l-ebt, w_ie -sich d=urch meine Umfrage
wegen eines- Treffens ergab-, noch in folgen-
den Turnbrüdern fort: Ernst Fleißner, Chri-
stian Fleißn-er, Adolf Jakob, Max Klötzer,
Robert Raab, Gustav Schmi-dt, Gus-tav
Sch-uhmann, Norbert Weiß, Hermann Wag-
-ner und ich. Als Treffpunkt schlage -ich di-e
Sch-illerst-adt Marbach vor, bitteaber auch
n-och um weitere Vorschlä-ge. (Der Gloser hat
München vorgeschl-agen.)'

Karl Korndörfer, Rottenburg/N-eckar,
Fouquetstraße 45 _ ' '

_ SIE HABEN -gefragt, warum man von -den
Neub-ergern nichts mehr hört. Jetzt will ich
diesem Zustand ein E-nde ber-eiten. W-ir si-nd
Neuberger. Ichh-ab-e zwar Neuberg n-icht
bewußt erlebt, -den-n_ damals .war ich noch
viel zu klein, aber -ich fha.-be das -Dörflein aus
d-en lebhaften- Erzählungen meiner Mutti
liebgewonnen. Maıiıchmal träume ich -sogar
davon. So ganz dunkel kann ich “mich noch
an die Wass~erleitung erinnern, unter d-er
das Holz-gewehr meines Bruders _l-ehnte. Ich
werde Muttidazu bringen, -etwas über Neu-
herg zu schreiben. D.as kann sie ja. Wenn sie
erzählt, dann lausch-en wir -ge-spannt un-d
beko-mmen nic:ht genu-g'd-a-von. Da t-auch-en
dann versdiiedene Namen auf w=ie`Hamml-
Katl-, Sdımien-atzer, Schwab-m-Marıi-e,›Hamml-
Doffl -und andere B-ezeichn-ungen' wie Sorgh,
Schäufschtool. Das -schöne Schwimmbad -des
Neuberger Turnvereins wir-d immer 'Wied'-er

_ ' 1
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erwáhnt, Sie sdlwilrmt nodr immer, wie
sďrón es war''-v/etln sie 'als junge T'uínerin
zum Gauturnfest naďr Ro(ba& und zum
Bezirksturnfest rr,aďr Grtin mitm'arsdrierte.
Daheim reden wir nur in der heimatlidr.en
Mundart.

Monika Wand, Sdrwarzenbadr./Saale

DÁs BLAsoRcHEsTER der Asdrer Mu-
sikschule (Bild im Rundbrief Nr. 19) wurde
am 1,7.1923 am tlainberggipfel aufgenom-
Te'n. Fs zeiEt iÍl der ob'eren Reihe: Gruber,
Geipel, !řohlrab, Giinther' Ed<ert, $drmrr,t-
zer, Dierl, Martsdrina, Sdrmi,dt - MittJere
\eihe,: Sommer, Musiklehr.er Ehrenpfordt,
Gei'bel - IJntere Reihe: \ťeidhaas,'Seidel,
Fisďrer, 'Wagner, Miiller. Nur di'e' beiden
letzten ken'ne iďr niót mehr beim Namen.

Georg Dierl, Miinďren, Áriboweg 40

liebe Hoslouer londsleut!
Mit dem im vorletzten Rundbrief aufp.e-

gebenen Bildrátsel br'audrte iďr kein zweiřes
Sdrirnding zu ,erleben. Die Beteiligung ,an
der Lósuňg war gut _ no ja, allzň scÍiwer
war es ja auďr nic]rt zu efrat€n' ,die im Hin-
tergrunde'máďrti'g aufragende Silhouette der
Góldner-Spinnerei half sidrer audr mit auf
die Spur. Jedes Lósungs-Sďlr'eiben 'enthielt
audr freundsdraftliche Dankesworte f i.ir
midr, die_von beiderseitiger Heimatliebe und
-Verbundenheit spredreň. Dafiir ein ebenso
herzliches Vergelts-Gotr und die Versic:he-
rung:

,,Fiir unna Fíoim'at ál1s"'
. "Wenn idr nun die ridrcleen Lósuneen
einzeln b'ekannt gebe, so láuf"t die Reih_en-
folge nacJr einem-Punktsystem, das id-r mir
auf 'Grund der gemaďrten Árr,gaben selbst
zuredrtlegte' Sámtlic]re nadlstehénd .genann-
ten Lan.dsleute aber ha' en alles ridrtig
ibenannt:

1. Vitus Moritz (Post-ViB), MÍ.indren-Solln,
Bleibtreustraí3e 10. Er befand sidr 'letzthin
unter_ denen, die daneben geraten hatten
und besdrreibt dafiir diesmal iede Einzel-
heit bis ins letzte Fáltůen. Beispielsweise
sďrreibt er u. a': Rechts der Zaun (rnan sieht
blo8 eine kleine E&'e) vom GuldsďratMatz|
bleibt mir ewig in Erinnerung, weil idr als
Bub, mit dem Bauďr auf dem Sdrlitten
lieg'end, damisdr drangsausr bin.
2. Maria Ed<ert, Liibec&-Brandenrbaum,
Sandkruegskoppel 7: Naďrdem Sie alles ridr-
tig besďrrieben hat, verrát sie mir, d'aí3 sie
eine Menge Bilder von unserem schónen
Haslau habe, von ihrem geíalleneh. sohne
aufgenommen und fiir sié 'daher doppelt
wertvoll. \iťenn idr ihr aber versprádre, daíŠ
si'e die Bilder wiederbekiime' wólle sie mir
diesel'ben gern zur Veróff entlic]rung i.iber-
lassen' LieĚe Landsmánnin, vor allerbffent-
liďrkeit verspredle idr lhnen, da8 die Ihnen
liebgewor.denen Bilder in einwandfreiem Z.u-
stande zuriickkom"rnen. so wie viele andere
audr.
3' Margarete Diirbed<, Á1tersheim Hohen-
stein ůber Coburg: Álles ridrtig besďrrie_
ben mit dem Zuša'tz: 'Bien hojt sďrá 81
Gáuha!"
4.Maria Uhl, Delkenheim iiber lViesbaden,
Ám Herrenstiicjk 8
5. Johann Fritsdr, Naurod tiber !ťiesbaden,
Auringer Straíše 4
6. Marie Goldsdralt, \řernstein i.iber Kulm-
badr _ 

"Dós is d'Hirsďrmi.ihlbed<e" und
die freute siďr darůber, daí3 ihre alte Holz-
scJrupfn im Vordergrund des Bildes teil-
weise zu sehen ist.
7. Elsa Pla8mann (Sdrmie-Else), Diisseldorf.
Si'e fiigte ihrer ridrtigen Lósung folgende
Bemerkun'g an: .Mit der Třiedergabe dieses
Bildes k'aň ein Šttidr meiner Kiňdheit zu-
riick. Tágliďr ging idr sďron als kleines Kind
diesen '!7eg zu der Sďrmie-Oma."
8. Ádelheid Ott (Kretsdr-Ftreide), Peitzkoíen
20. Die Heide sieht sogar den Schatten ihres
Flauses auf der Straíle'
9. Rosa Silbermann, Seubersdorf 162, Opt.
Idr frzue midr mit Eudr' daíŠ Ihr das Hinóh-

EIN ALTES HASLAUER SCHULBILD

, Lm.Niklas Biedermann aus Haslau
hat uns ob.iges Bild mit folgender s.rÁ.;'i.
bung zugehen lassen: Es sá--t aus dem
Jahre.1904 und zeigt den Jahrgang 18i5.
Die 'damals Neun.jáňrigen sind lnzíisdren
also _65Jahre alt gewoiden. Die Aufnahme
wurde beim Gasthaus Kohl ("Zum Golde-
nen Lówen") gemadr-t. Un'.;' L.h...;_;i"
gebiirtiger Hasl.au,er namens STagner, war
ein_ giitiger Erzieher, dem es sei,bst 

'mehr
wehe tat .als seinen ,,Opf ern*, wenn er
schon iib^erhaupt einmal handgráifliďr wer-
den muíšte. 

- 
Von den Sdriileň, die di'esešBild zeigt, leberi sdron "i.t. í;*'i Á.ň..

Besonders die bei'den '$řeltkriese haben sro-
Be' Liid<en gerissen. un'.' šď-'"lt.Á!i"a
Adam Múller' untere Reihe, Vierter von
reďtts (er trilgt eine Mords-Uhrkette an d'er'V/este), der aus dem Geigl-Hof am Hirsdr_
berg stammt, wanderte mit seiner sanzen
Familie nach Ub'ersee 'aus' - ró hofr". ;i;
dem Bi[de mandrem 'lt." Sď'ulkaÁei"J.i
-eine Freude zu bereiten. Alle" da-"lie.;
Klassengenossen und -Gen o$ri;;.;;J;?ň;
ich, soweit sie leben, Gesun.dheit und alles
Gute. _ Zu meiner Person móďrte ich nodr
bemerken: Als id1 1914 kurz vor \řeihnac]r.-
ten Selfaktormeister in der Spinnerei 'Góld-
ner wur.de, konnte es geschehen, daB man
hie und da hinter meiňem Riid<en aus ir-
gendweldr'en Neidgefiihlen heraus nidrt
mehr wuíšte, daí] idr Biedermann hei8e. Da
es in řIaslau- viele Familien dieses Namensgibt, módrte ic]r mi& náher vorstellen:
Mein Vater war der Bodrfarber-Třenzel. idr
selbst bin der Bodrfarber-Nid<l' Meine úut-
ter war eine geborene Rei&enberger aus
Seeberg.

FAHNEN\TEIHE BEIM NASSENGRUBER TURNVEREIN

- Das war-im Jahre. 1931 _ eine stattlid1e Reihe Mitce), wurde ein Opfer des tscheďri-Zahl ,von Vereinsmitgliedern fiir eine Ge- sdren Bory1$adism,rs. --'O., Bild sandtemeinde mit rund 1800 Einwohnern. Der uns. Lm. i(urt Heller, s&neide;;;is;;;-in
f:i:s ."ť die Naďrkriegszeit haben i'n die Ánsba-dr-Kammerfors{.l". Biiri ě.."_'u.:Reihen .dieser Nassengruber Turner leider reit,. fiir Inreressenten'porttr.t.r, ge"gen Ein-viele Liicken genissen' D.r. Ja-uernig., Gatte sendung von 80 Pfenrr,igen t'.'ít.jt."_ 

"uder Fahnenpatin Frau Sophie Jauernig (erst,e lassen.

kanas-Flaus als olgemálde besitzt' gem'alt
von Eurem Sdrwiegersohn Gustav Kohl. Das
Bild von der Kirdre wiirde midr interessie-
ren, rbesonders, von weldrer Seite her es
gemalt ist. Kónnte iďr ein Foto 'davon
haben ?

1O. Hans }4ayer (Quellmeier), Augsburg,
Áystetter \reg 576
11. Emil Klier, Bad Godesberg, Grab,en-
straíŠe 8. Fi.ir anerkennende !?'oiie móďrte
iďr miďr an dieser Stelle nodr il;" b;-d;-
ken.
12. Hans Miiller, Ingolstadt/Donau, Virffel-
straííe 8
13. Niklas Biedermann (Hiilsen-NicJ<l), B"y-
reuth, Bismard<stra8e 19
14. Naclrtráglich eingel'aufen: Die in Hatten-
heim wohnh.aften Llndsleute Fritz Ludwis.
Marie Riedl (Netsdr) Liesl Prodrer (Franzš|
Liesl), Hild,e Ludwis (Sdrindler-Hilde).
Hanni Bauer (Netsďr-Fřanni).

Áďrt Einsender versudrt'en den Stand-
punkt des Fotografen zu fixieren. Sie mein-
ten' er miisse auf der Straí3e oberhalb des
Eiske]lers vom Árnet-Haus Posten bezogen
haben' Das stimmt niďrt ganz. oas tlla
wurde gesdrossen von der -obersten 

F,iill-
Lud<e dieses Eiskellers .aus. Denn von der
Str'aBe aus hátte ,die Kamer'a wohl niďrt so
tief in den Hirsdrkanes-Hof hineiňblinzeln
\ón19n. Man sieht ja sogar das Treppl vor
der Flaustiir. Stimmts? '

Besten Dank fiir Eure Beteiligung. Zu
wiederholtem und letztenmale 6ittě iďr,
falls irgendwo vorhaniden, um eine Áufnahj
me des Lohteidr-Háusls im tiefén Sdlnee
und eine von .der Gaisbers:Kaoelle. von
Nordwesten her, womóglidr "mit áem 'alten
Herdralbaum.

Auf \7iederhóren! Euer Garber-Toni.
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erwähnt, Sie schwärmt noch immer, wie
schön es war, wenn .-sie als junge 'Iiurner-in
zum Gauturnfest nach Roßbach .und zum
Bezirksturnfest nach Grün .mitm-arsch-ierte.
Daheim reden wir nur in der heimatlichen
Mundart. '

- Monika Wand, Schwarzenbach/Saale
' 'DAS BLASORCI-IESTER der Ascher Mu-
sikschule (Bild im Rundbrief Nr. 19) wurde
am 1.7.1923 am Hain-b-er-g~gipfel aufgenom-
men. Es zeigt -in deroberen Reihe: Gr-uber,
Geipel, Wohlrab, -Günther, Eckert, Schmu›t-
zer, Dierl, Martschina, Schmidt - Mittlere
Reihe: Sommer, Mu-siklehr-er Ehrenpfordt,
Geifbel - Untere Reihe: We-idhaas, Seidel,
Fischer, Wagner, Müller. Nur die -beiden
letzten ken-ne ich niclit mehr be-im Namen.
“ Georg Dierl, Münche-n,'Ar_-ibowe-gl 40

-  liebe: Husluuer landsleııtl  .
Mit -dem im v-orl-etzten -Run-d=bri-ef aufge-

gebenen B-ildrätsel braucht-e ich kein zweites
Schirndin-g zu -erleben. Die Beteil-igung an
der Lösung war gut - no ja-, allzu schwer
wares ja auch nicht zu -erraten, -die im Hin-
tergru.nde -mächti-g aufr-agendë Silhouette -d-er
Göl=d-ner-Spin-nerei -half sicher auch- mit auf
die Sp-ur. ]edes 'Lösungs-Schreiben :enthielt
aud-ı fı'-e=undschaft.l-iche Dank-esworte für
mich, die von 'beiderseitiger Heimatlieb-e und
-Verbun-denhe-it sprechen. Dafür -ein ebenso
herzlich-es Vergelts-Gott und -die Versiche-
rung: I

„Für -unn-a Hoimat älls“.
- Wenn ich nun' die richti-gen Lösungen

einzeln bekannt fg_.e'be, so läuft -die -Reihen-
folge nacl-_ı einem Punktsystem, das -ich mir
auf'Grund der gemachten 'Angaben selbst
zurechtlegte. Sämtliche nachstehend -genann-
ten_ Landsleute -aber haiben alles richtig
ibenanntz -
1.V-itus Moritz (Post-Viß), München-Solln,
Bl-ei-btreus'traße10. E-r befand -sich- letzthin
-unter denen, die daneben- geraten hatten
-und 'beschreibt dafür diesmal jede Einzel-
hei-t bis ins .letzte Fältchen. Beispielsweise
schreibt er u. a.: Rechts der Zaun (man sieht
bloß eine kleine Ecke) vom Guldschat-Matzl
bleib-t mir ewig,in Erinnerung, weil ich als
Bub, mit -dem' Bauch auf -dem Schlitten
lie-gend, damisch .drangsaust bin. _ -
2. Maria Eckert, . Lübeck-Branidenfb-aum,
Sandkruegskoppel 7: Nachdem Sie alles rich-
tig. beschrie-ben hat, verrät sie mir, dıaß -sıe
ein-e Menge. Bilder von unserem schönen
Hasla-u habe-, von ihr-em -gefallenen. Sohne
'aufgenommen und für sie 'daher doppelt
wertvoll. Wenn =ic:h -ihr aber v-e-rspräche, daß
si-e d-i-e- Bi.l-der wi-eder-be-käme, wolle sie mir
dieselben gern zur Veröffen-tlicıhung über-
lassen. Liebe Lan-dsmännin, vor aller Öffent-
lichkeit verspreche ich Ihnen, daß die Ihnen
liebgewor-denen Bilder -in einwandfreiem Zu-
staåde zurückkommen, so wie viele andere
au 1
3. Margarete- Dürbeck, Altersheim Hohen-
st-ein über' Coburg: Al-les rich-tig beschrie-
ben -mit _dem Zusatz: „Bien holt -sch-ä 81
Gäuh-al“ ' _ -
4.Mari-a Uhl, Delken-he-im über' Wi-esbaden,
Am Herre-nstück 8
5.]oha.nn Fritsch, Naurod über Wiesbaden,
Auringer St'raße4 " '
6. Marie -Goldscıhalt, Wernstein iiber Kulm-
badı - „Dös is d'Hi'rschmühl-becke_“ und
diefreute sich darüber, daß ihre alte Holz-
schupfn im Vord›er-grund d-e-s Bilfides teil-
weise zu sehe-n ist. ' _
7. Elsa Plaßmann (Sch-mie--Else), Düsseldorf.
Si-e fügte ihrer richtigen Lösunfg -folgende
Bemerkung an: „M-it der Wiedergabe -dieses
Bildes kam ein 'Stüdt meiner Kindheit zu-

Täg-lich ging -ich schon als -kleines Kind
di-esen Weg zu.. d-er Schrnie-Oma.“ "
8. Adelheid Ott (Kretsch-H-ei-de), Peitzkofen
20. Die Heide -sieht sogar 'den Schatten -ih-res
Hausesfa-uf_ der Straße. __ ' --
9. Rosa. Silbermann, Se-u-bersfidorf -162, Opf.
Ich fr-eue mi-da mit Euch, daß Ihr das Hirsch-

FAHNENWEIHE BEIM NASSENGRUBER TURNVEREIN ' I '
Das' war im Jahre 1931 - eine stattliche

Zahl von Vereinsmitgliedern für ein-e Ge-
meinde mit -run-d .180GEin±wohnern.~ Der
Krieg und -die Nachkriegszeit haben in -die
Reihen -dieser Nassen-gruber 'I'-urn-er leider
viele .Lücken -geri-ss-en. Dr. Jauernig, Gatte
der Fahnenpatin Frau Sophie ]-auernig (erst-e

Reihe Mitte), wurde ein Opfer des tschechi-
schen Bory-Sad-ismus. - Da-s B-il-d sandte
uns Lm. Kurt Heller, Schnei-derm›e.ister in
Ansbach-Kam-merforst, ein. Er ist gern 'be-
r-eit, für Interesse-nten Postkarten .geg-en Ein-
sendung von 80 Pfennii.gen'hers-tellen zu
lassen. ` '

5! \ I

kanas-Haus als Ölgemälde besitzt, gem-alt
.von Eurern Schwiegersohn Gustav Kohl.'Das
Bild von der -Kirche würde mich interessie-
ren, 1b.eson¬de_rs, von welcher Seite her .es
gemalt' ist. Könnte ich ein -Foto rdavon
haben?
10.' Hans Mayer (Quellme-ier), Augsburg,
Ays-tetter Weg 576“ -
11, Emil Kl-ier, Bad' Godesberg, Graben-
straße 8.- Für an-erkennende Worte möchte
ich mich an dieser Stelle noch extra bedan-

en.
12. 'I-Ians'Müller, Ingo-lsta=dt/Donau, Wirffel-
straß-e8 " 'i
13. Niklas Biedermann (Hüls-en-Nickl), Bay-
reuth, Bismarckstraße 19'
14. Nachträglich eingelaufen: Die in Hatten-
heim wohnhaften Landsleute Fritz Ludwig,
Marie Riedl (Netsch) Lie-sl Procher (Franzn-
Liesl), Hild-e Ludwig (Schindler-Hilde),
Hanni Bauer (Netsch-Hanni). -

Acht Einsender versucht-en -den Stand-
punkt des Fotografen zufixieren. Sie mei-n-
ten, er müsse auf d-er Straß-e oberhalb -des
Eiskellers vom Arnet-Haus Posten bezogen
haben. Das stimmt nicht ganz. Da-s B-ild
wurde geschossen von .der obersten Füll-
Luck-e di-eses Eisk-ell-ers .aus.' Denn. 'von der
Straße aus hätte -die -Kamera wohl nicht so
tief in den Hirschkanes-Hof hineinblinzeln
können. Man sieht ja sogar das Treppl vor
der Haustür. Stimmts? ' _ ' _

Besten Dank für Eur-e Beteiligung." Zu
wiederholtem und letztenmale bitte ich,
falls irgendwo Vorhaniden, um-ei-ne-Au.fnah-
me- de-s Lohteich-Häusls im tiefen Schnee
und eine von -der Gais-berg”-Kapelle* von
Nordwesten her, womöglich mit dem.-alten
Herehalba-um. _ - ' _

Auf Wiederhörenl Euer .Garber-Toni.
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~ EIN ALTES HASLAUER SCHULBILD

Lm. Niklas _Bie-d-ermann' aus Haslau
hat uns o-big-es Bild 'mit folgender Beschrei-
bung zugehen lassen: Es .stammt aus dem
Jahre 1904 .und zeigt den-Jahrgang 1895.
Die -damals Neunjährigen .sind inzwischen
also 65 Jahre alt geworden. Die Aufna-hme
wurde beim Gast-h.aus Kohl („Zuın Golde-
nen L-öwen“) gemacht. Unser Lehrer, ein
gebürtiger Haslauer .namens Wagner, war
ein gütiger Erzieher, dem es selbst mehr
wehe tat als seinen „Opfern“, wenn er
schon überhaupt einmal -hand~gre'iflich wer-
den mußte. Von den Schülern, die dieses
Bild zeigt, leben -schon' viele nicht mehr.
Besonders -die bei-den Weltkriege haben -gro-
ße Lücken -geris-sen. .Unser Schulkamerad
Adam Müller, untere.Reihe, Vierter von
rechts (er trägt eine'Mords-Uhrkette an d-er
Weste), der aus dem Geigl-Hof am Hirsch-
berg stammt, wanderte mit seiner ganzen
Familie' nach _Üb-ersee 'aus. - Ich hoffe, mit
dem Bilde manchem alten Schulkameraden
eine F-reu-de zu bereiten. Allen fdamali-gen
Klassengenoss-en und -Genossinnen wünsche
ich, -soweit sie leben, Gesun-dheit und .alles
Gute. -ß Z-fu mein-er Person möchte ich noch
bemerken: Als ich 1914 kurz 'vor' Weihnach-
ten Selfakto-rmeister in der _'Spinn-erei Göld-
n-er wur-de, konnte es geschehen, daß man
hie und -da hinter meinem Rücken aus ir-
g-endw-elch-en Nei-dgefühlen heraus nicht
mehr_ wußte, daß ich Biedermann heiße. Da
es in Haslatrviele Familien dieses Namens
gibt, möchte ich mich -näher vorstellen:
Mein Vater war der Bochfarfber-Wenzel, ich
selfbst 'bin der Bochfarber-Nickl. Meine' Mut-
ter war eine". g-eborene Reich-enberger aus
Seeberg. ` ' ' - = _-
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Wos bringt dos řremdrentengesetz?
(Fortsetzung)

Au8er den auf die '!í'artezeit anreďren'ba-
*"_V"i.ia.''"*'ňt'.* sind fiir die naďr-
n.*i.'"''.'' oder- Álaubhaft gemaďrten Ver-
íiď'erungszeiten řor _dem t. L. 1957 ein
Ž.l'íJ'"t, Ausf allzeiten bei Be-
ie ch n u n g der Renten hinzuzufiigen'.- oř iÁ.Jt945 und 1946 werden jedem
v*''i.É.""" als Ersatzzeit wie Beitragszei-
.." .'*...Á'et. soweit nidrt sdron auf die-
,"íL" ž1i. anreď'.nbare Besďráftigungs- oder
Beitragszeiten entfallen.

Mittel der Glaubhaffmaóung. :

Das sďrwierigste Problem fiir die Durďt_
fiihr'ung des ňuen Fremdrenten-Neurege-
i;;;;:#; bitdet die Glaubhaftmadrung'
ý.i ,'.L'l', Ýertriebener ist und die B_eweis-

;;;. i" á;; siďr unsere Landsleute be6nden,
kenht. wird dies verstehen' Der Gesetzge-
6.' t'át dieses Problem enkannt und.im $4
a.' raNc u' a' gesagt' dafi eine Tatsaďre

"t""[t'"t' sema&ř istl wenn ihr Vorliegen
i;ď JÁ "Ersebnis áer Ermittlungen, die

sidr auf sámtlídre erreidrbaren Beweismittel
erstredren sollen, i.i b e r w i e g e n,d w3.h T -
iitt.inlich ist. Als Mittel der Glaub-
í';il;á;;;; k ó n n e n audr eidgsslattliďre
Versiďrerungen zugelassen werdeÍr. l)er mlt
a..-Ďo.arín'unř'd., Verfahrens'befaBte
Ý.'ria.'"'iirrágJr ist Íůr die 'dbnahme
.id.'siattliď'1' "Versidrerungén zustándig'
!řie will aber ein heute hoďrbetagter Rent-
ner noďr tInterlagen oder Zeugen iiber seine
*iiuttt.t 40 bis 5-O Jahre zurii&liegende Be-

. sďráftisungszeit beibringen?
Die " frtlhererr Arbeitgeber, Mitarbeiter,

Naďrbarn un'd andere Bekannte werden
tte"n" rdto" tot sein. Da das Gesetz nrir all-
*.Á.Í"_ r"gr, da8 eidesstattliďre Versiďrerun-
?""-'o*.Í"i'.n vrerden kónnen_, sind
Í;;;"i;; selbstverstándlidr auďr eidesstatt-
iiďre versidrenrngen des Versiche_r--
,.o ,.lbst zř verstehen' Es empfiehlt
sió iedoďr. dem Rentenversiďrerungstráger
íĚ..i."*.ía darzulegen, daB eine Glaub-
haftma&une anders Jls durdr Abgabe ei'ner
eipenen " eidesstattlidren Versiďrerung
niÁt mógliďr ist. Der Vertriebene kann
á.Á-v.'iřt''.'ungstráger von siďt aus anbie-
t.ol .ine eidesstittliňe Versidlerung a:bge-

beí zu wollen, oder kann sie in sďr'riftliďrer
rá'-1"fo', óinsenden. Der Ve'rsiďreru.ngs-
tráser brauďlt soldre eidesstattlidre Verside-
."ti".t niA, immer in einem ftir den Ver-
;i.ii;;;;--;iilriis.tt sin'. zu werten, qnd
zwar danř nidrt" wenn die Erklárung den
;;.;;;; Ú;stiinden und dem 'Saďrverhalt
i;J;;řa\, -'.''u*iiiJis ersďreint. Dies wird
;;;.ilá;i Versidr'eřten mitteilen' AuBer
.í*.*"-.ia.'r'attliďren Versiďrerungen kom-

--"o vo. allem solďre von Z eugen ln
Betraďrt. Die Einvernahme de'r Zgugen et-
folet in der Regel im Vege der Amtshtlte
duřdr die Versiďrerungsárpter oder durďt d_le

Versiďrerungstr?iser selbsi.'Wahrheits gemálíe
É;kiň;;"; *.fu.'' auďr bei den Gemein-
a."-'Lg.ř.'l.'. Befinden sidr die in Betradrt
Lo-*J"á"' Zeuzen in der Sowjet-Zone
oder im Áusland Íostblod<staaten) so emp-
fiehlt'es sidr. diese' eidessmttlidren Versiďre-
*on.tt uttrnittelbar von diesen Per-
;;;;-- '; erholen und sie dem Versiďre-

'"nni.'á*". 
vorzulegen' Die Einvernahme

"áťz.""*.". die miidem Versiďrorten ver_
*"nd, ,ňd,'soll in der Regel dann u-nter-
bleiben. wenn andere Personen namhait g9-

-"Á. '*.od* kónnen; sie ist jedodr niďrt
auseesdllossen. \!(/enn die Ánsdrrift der in
n.ri'Á. kommenderi Zeugen niďrt'bekan_nt
ist, muB siďr 'de rVertriebene an die_ fiir ihn

'"lra'Ji*. řIeimatorts-Kartei wenden''Fiir
Sud'etenďeutsdre ist die řIeimatortskar'-
;;-i;-Ř;ňrb"rg, Von-der-Thann-StraBe 7,

.i-'n lži seineř'Anfrage ''adr rer i'9ti'gen
Ansdrrift angeben, wo 'die betreffende Per-
;;;il e;' H_eimaí gewohnt hat. Soll_te- diese
Ť{ů.kL;; 

"ifolglor" 
verlaufen, empfiehlt_ es

siďr, diřsen SÁriftryedr'sel ďem Versiďre_

'rungstráger vorzulegen' damit er sieht, daB
sidr"der Řentenbewěrber ernsthaft um Zeu-
een 'bemiiht hat." (SdrluB folgt)

Aus den lleimotgruPPen
Die Asóer Gmoi Ansba& hatte fiir Sams-

tap. den 22, Oktober, ihre Land'sleute zu-r

-Áia* Landkirwa" ins Gmoi-Lohal Hauff-
Éráu-Gaststitten beim Riďrter Gustl einge-
laden' Im sďrón gesdrmi.i&rcn, renovierten
Saal hatten sidr řie|e Landslzute auďr aus

á.. uÁe"b''"g und Gáste eingefun'den. Naďr
der huňorvořlen Begrii8ung durďr Bii1ger-
meister Lm. Kurt Heller war bereits eďrte
ťŇ..ti**u''g da. Musik, Gesang und
Tanz sorgten řeiter Íiit gute Stimmung, zu
der natiiřlidr auďr Julies prima Enten- und
Rehbraten beigetragen haben.

Endlidr ' war . es wieder so woit! Am
15. oktober 19ó0 Íeierte die Asďrer Gmoi in
Š tei o h e i m, Kr. Sďrliiďrtern, ihre bereits
craditionelle Lándkirwa' Der Saal war iiber-
besetzt, als Biirgermeister Reinhold- Ad!.'gr

á." ÁÉ.na eróff"nete und alle herzlich wi'll-
k;;; Li.fi. Be'onders begriiíŠte er alle
Gáste aus Hoďrstadt, Mehlbaďr und Bebra'
Ďer formelle Teil war bald beendet. Um so
ta""* t'.ii. man Zeit, siďr um das leibliďre
lýloij "" kiimmern. Die Hauskapelle, dies_

mal besonders stark besetzt, spielte in drei
Gruooen und so konnte alt und jung un-
.*td.b'od'.n das Tanzbein sďrwingen' B'e-

,."a.', ori'sinell waren die humoristisďren
Ď'.bi.-r"ngJ" einiger Landsleute, wel*e an-
hJr;;e. t"aďrsalvň hervorriefen. Leide'r ist
.''iň_i.t." immer so: 'rlíenn es am sdrón-
sten ist. muíŠ man 'aufhóren. So trennte man
;iď ;;'ái.*; Ábend audr nur ungern, als

ái" so.'''tunde verkůndet wur'de. Es war

"í" "ío".. 
'und gelun'gener Abend und es

soll niďrt versáumt werden, allen zu ťran-
ken. die gekommen waren und mlthalfen'
d'en' Aben'd zu versďtónern.

aktive Sángertreue verliehen wurde. Im
Geiste srii8ř er oft seine Sangesbriider vom
MGV 1-846 und seine Kameraden vom ersten
Asďrer Kriegskorps.

84. Geburřstagi Frau Christiane '!ťunder-

liďr (Máhrine 17\ a^ 12' ll. ín Liibe&',
Rranienbaum"er Landstra8e 138' Die greiseDie greise
Lan'dsmánnin fuhr heuer ganz allein 'den
weiten \íes bis nádr Selb-PlóBberg zu ihrer
Toďrter uňd nadr mehrwódrigem Aufent-
halte in der Náhe der alten Heim'at wieder
ebenso allein zuriidt zu ihrem Sohne nadr
Liibed<, wo sie ihren \íohnsitz hat. 

1-Tz. óeburtstaq: Flerr Hermann Dórfler
í.ehem. Laeerhalier beim Deutsďren '!íirt-
iď'.ftr'n.."'ín in Asó), bei voller kórperli-
ďrer und eeistiger Frisďre am 8. 11. in Giin-
thersthal "bei ÝeldeďMfr. Seine Frau Lina
Anna. eeb.Leudrt. vollenderc arn-12'7. ihr
st. Lóbónsiahr. Beide dtirfen sidr táglidr an
ihren beiáen Urenkeln erfreuen; die zwei
lebhaften Buben pendeln stándig zwisdren
den GroíŠ- und Urgrofieltern hin und her.

-- Foro Lisette Krilpendorf ($dril'dern) am
4. 10. in Ásslar bei Ýetzlar, Kai'serstr. 12 a,

wo sie ihren Lebensabend bei ihrer jiingsten
Toďrter. der Fadrlehrerswitwe Berta Kóhler'
zuletzt'Sdrónbaďr-Stadt, verbringt. Bis jetzt
konnte sie alliáhrlidr ihre Besuůsr'eis'e zu
Kindern und Énkeln nadr Bayern unterneh-
tiB. 

""1,r",.og: 
Herr Johann Kiinzel (Nas-

sengrub, Himmelreiďrei Str') am 29,10. in
Erk"ersráuth 123 im Hause'seiner Toďrter
Emmi Berner. Gesund und ňunter ist er

Br.and,enbaumer La

te aber ihren g Der

iř";i. kňĚ;t. _ H.'i'custav '!íunderlidr

(CFS-Fabriksmaurer, Margal:tenqSs,se) am

tá'glidl 'auf seinen Spaziergángen unterwegs
und geht auďr regelmáBig zu seiner Sďrat-uřd geht auďr regefmáBig zu seiner Sďraf-
kopf-Runde. - Fiau Berta Ludwig (Markt-kopf-Áopl-Nunuc. DEl 14 Lu'u w ró \1lr4r r\l

plaiz) am 4. 11. in unen_tw_egter Frisďre..Sie
íohÁt i" \ťiesau, BahnhofsiraBe 106,- feier-
." "b.. ihren Geb,urtstag bei ihrer Todrter

(CFS-Fabriksmaurer, Margaretengasse) am
i. tt. i" TÍendershausen bei Tannl"Rhón. Er

90. Geburtstag: Herr !řilhelm Hiiller'
Í.íň;.-še;i.ář-.i't.. in Neuberg, am
ti. tt in Bad Godesberg, Kurfiirstenstr' 64'

Er lebt dort in guter kórpérliďrer und.geÉ
stiser Riistiskeit-bei seinem Sohne Emil' -É.1i rr.."ň"n !íunderlidr (Elektromeister

ffiffi,ťiffiire vielen Freunde
an dem vor weni-
sen \íodren in
Ď,ambers 'aufge-
nommeňen Bilde
freudie feststellen
werdeň, prima bei-
sámmen. Er be-
fand sicjh' damals
mit seinem Sohne
Ernst auf ausge-
dehnter Urlaubs-
fahrt, die ihn vom
Baverisďren !řald
bis nadr Bamberg
zum áltesten Sohn
fiihrte. wobei ihm
auďr ein Ausílug
bis zum Gipfelhaus
der Kósseine viel

š;;s*ilď'* \í'enn ; mit dem Arcm bei
ióta." ' 

An'strengungen ein bisserl ,hai9l,t'

,'.i'ior'', keine Veranstaltung der Asďr-
Rofibadrer Gmoi und ist aud'r als BdV-Mit-
nii.d i--.. dabei. Seine Landsleute im Ul-
řtertal wiinsdren ihm nodr reďrt lange Ge-
sundheit.

79. Geburtsta5 Frau Ánna Maget- (Egerer
Strafie15) a''' 8.11. riistig und frisďr in
\ťeiBenst'adt, Siedrengasse 563.

78. Geburistag: Fráu Luise F'isdrer (Neu-
bers. vorher Hirsdrmi.ihle Haslau) am 19' 11.

in Íreitenbrunn 'bei '!0'unsiedel. Im Kreise '

ihrer beiden Kinder, Enkel und zweier Ur-
enkel yerbrinst sie diesen Freudentag bei ge-
wohnter FrisÁe und Sďraffenskraft. _ Frau
Hulda Kristl (Selber Gasse) am 14. 11. bei
guter Gesundheit in Niirnberg, Am Max-
feld 130.

75. Geburtstag: Frau Theresia Sďruller
(Bayernstra8e) am tt.11. in Spangenberg/
Hessen, Neustadt 8.

70. Geburtstag: řIerr Ádolf 'ltíunderliďr

aus Ásdr 
^m 

z-l.10. in Leutershausen bei
Á"rbaď'. Dem riistigen, beliebten Lands-
mann einsen viele Glii&wiinsdre zu.

silbe"rhJdrzeit: Herr Fritz und Frau Elsa
Plo( (Steinptihl) am 2l.lO' in Tann/Rhón'
Lm. Pio( *a. Ti'ďrlei' bei Gerstner. Das
I'b.lo... ist bei der Asdr-Rofibaďrer Gmoi
i;íi;;' šá'rge'.,'''de sowie im BdV. sehr

"tii". 
o.. MGÝ TanB, dessen Mitglied_Lm'

il"B-ebenfalls ist, braérte am Vorabend ein
Stánddren.

25 lahre im Dit'nste der Textilindustrie
.,ď'r'Ďiol.-raufrr{.Heinriďr Rank, Solrn
des Ásdrei Fleisďrermeisters R. Die deutsďre
Ť.*iitt.alterter wiirdigten mit ehren'der
Anerkennung seine Tátigkeit im Exportaus_
sďru8 Textil" und im Gesamtverband 'der
Itititi"d.t,t.ie. Yor 25 Jahren war der da-
mals 28 Tahre alte Landsmann zur Priifungs-
stelle Tixtilindustrie Berlin als Referent ftiro

J;;_Ž.;'o-Á'sfuhrverfahren gekommen und
wurde sďrlieBlidr 'dort Leiter der Grlrpoe
Seide. Kunstseide und Zellwolle. Heute ist
Lm. Řank in Frankfurt tátig. In einer !íůr-

lUir grolulieren

á"""' -t'ii'ar" čr čiri paarmal ordentliďr,
uí béi.i.digt festzustellen: "oitza giiihts
wieda!".

8á_č.bort.tag: Flerr Franz' Markert (Zim-
merqasse r) aďtt. 11. in Grofienlůder 286
u"i }"ta'] Geist'iq und kórperliďr gesund,
unternimmt der Ťubilar táglidr seirÍen Spa-
zíeteanz und freut siďr seines Lebens. Sto]z
i.ani eř die Goldene Ehrennadel des Deut-

'aE" šn'gĚ.lundes, die ihm ftir 60 jáhrige
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Wcıs bringt das Fremclrentengesefı?
- (Fortsetzung) '

Außer den auf "die Wartezeit anredaenfba-
ren V-ersidaerungsjahren sind für die nada-
gewiesenen- oder _-glaubhaft gemacht-en Ver-
sida-erungszeiten vor d-em 1.' 1. 1.9-57. ein
Zehntel als Ausfallzeiten 'bei Be-
r e c h n u n g der Renten -hinzuzufügen.

Die Jahre 1945_,_und 1946 werden jedem
Vertriebenen als .Ersatzzeit wie Beitragszei-
ten an=gere"danet, soweit nidat .sdaon auf die-
selbe Zeit anredaenbare Besclaäftigungs- oder
Beitragsz-eiten entfallen. ¬ '
Mittel der Glaubhaffmadaung. .

Das sdawierigste Problem für die_'iDurch-
führ'-ung des neuen Fr-emdrenten-Neurege-
lungsgesetzes bildet die Glaubhaftmachung.
Wer selbst Vertriebener ist und die B-eweis-
not, in der sich u¬nse_re Landsleute befinden,
kennt, wird dies verstehen. Der'Gesetzge-
ber hat -dieses Problem -erkannt und im §4
des FANG u.a.±--gesagt, daß eine Tatsache
glaubhaft -gemacht ist, wenn 'ihr Vorliegen
nach d-em 'Ergebnis der -Ermittlungen, die
sida auf sämtlidae erreichbaren Beweismittel
erstrecken sollen, ü b e r wie g e n- d wia 'h r -s
scheinlich ist_. Als Mittel der Glaub-
haftmachung «k ö nn e n auda eid- sstattlidae
Versicherungen zugelassen werdeâ Der mit
der Du-rchfü-hrung -des V_erfahrens «befaßte
Versidaerungsträger ist für die Abnahme
eidesstattlich-er Versicher-un_gen_ zuständig.
Wie will aber ein heute hodabetagter Rent-
-ner noch Unterlagen oder Zeugen über seine
mitunter 40 bis 50 Jahre zurückliegende Be-
sdaäftigungszeit bei ringen? _ -_ - _

Die «frü-here,n -Arbeit-geber, Mitarbeiter,
Nadabarn fun-d andere Bekannte- werden
häufig schon tot sein. Da das Gesetz nur -all-
gemein sagt, -daß eidesstattliche Versicherun-
gen zugelassen werden könnfe n“, sind

arunter selbs-tverständlich auda eidesstatt-
liche, Versidıerung-en d e s V e r sic h -e r -
ten selbst zu versteh-en. Es empfiehlt
-sich jedoda, d-em Rentenversicherungsträger
überzeu en-d darzulegen, daß eine Glaub-
haftmacšung anders als durch Abgabe einer
e i g e n e n eidesstattlichen Versidae-rung
nidat möglich ist. Der V_ertriebene -kann
dem Versich-erungsträ er .von sich aus- anbie-
ten, eine eidesstattlidgıe Versicherung' abge-
ben zu wollen, oder kann- sie -in sdariftlidaer
Form sofort einsenden." Der Versidaerungs-
träger bra-udat soldae eide-sstattlidae Vers-iche-
rungen nidat immer in einem f-ü-r-den Ver-
sidaerten günstigen Sinne zu wert-en, und
zwar dann nicht, wenn die Erklärung den
gesamten Umständen und dem ,Sadaverhalt
nada nidat glaubwürdig ersche-int. Die-s wird
er dann -dem Versicherten mitteilen. Außer
eig-eneneidesstattlichen Versicherungen kom-
men vor allem soldae' von- Zeugen in
Betracht. -Die Einvernahme der Zeugen er-
folgt in der Regel im Wege der Amtshilfe
dur-da die Versidaeru-ngsämter oder durda- die
Versidaerungsträger selbst. Wahrheitsgemäße
Erklärungen werden auda bei den Gemein-
den abgegeben. Befind-en sich die in Betracht
kommenden Zeugen -in -der Sowjet-Zone
oder im Ausland (Ost-blodcstaaten) so emp-
fiehlt -essich, diese eidesstattlichen Vers-iche-
rungen u n-m i tt-e-lb a r von _-diesen Per-
sonen. z-u -erholen' un-d sie -dem Versiche-
rungsträger vorzulegen. Die _Einv-ernahme
von Zeugen, die mit dem Versidaerten ver-
wandt -sind, soll- in der Regel dann unter-
bleiben, wenn a-ndere Personen namhaft ge-
macht werden können; sie -ist jedoch nidat
ausgesdalos-sen. Wenn die Anschrift der in
Betracht .kommenden Zeugen nicht bekannt
ist, muß sich -de rVertrieben.c an die für ihn
zuständi e .Heimatorts-Kartei wenden. .Für
Sud-etencieu-tsche ist die _Heimatortskar_.-
tei in- Regensburg, Vo'n-der-Thann-Straße 7,-
er muß -bei seiner 'Anfrage 'nada 'rer jetzigen
Anschrift angeben, wo die' betreffende Per-
son in der Heimat gewohnt hat. Sollte diese
Rückfrage -erfol los verlaufen, empfiehltes
sich, diese-n Scfıriftfwedasel diem Versidae-

,f"` 'L

rungsträger vorzulegen, damit er sieht, daß
sich der Renten-bewerber ern-stha-ft um Zeu-
gen fbemüht hat. ` ' - '

. _ - (Schluß folgt) - '

 Aus den I-Ieimcıtgruppen
Die Ascher Gmoi Ansbach -hatte für Sams-

ta-g, den 22.0ktober, ihre _Landsleute zur
„Ascher __Landkirt›va“ in-s Gmoi-Lokal Hauff-
bräu-Gaststätten -beim_ Richter Gustl -einge-
laden. Im'-sdaön -gesdarnückten, renovierten
Sa.-al hatten sich' viele-'_Lan_dsleute auch aus-
der Umg-ebung -un-d Gäste eingefunden. Nach
der humorvollen B-egrüß-ung durda\Bür-ger-
meister' Lm. Kurt Heller war bereits echte
Kirwas-t-imrinung da. Musik, Gesang und
Tanz sorgten weiter für gute Stimmung, zu
der natürlich auch Jful-ies prima'En-ten- und
Reh'›bı'-aten beigetragen h.aben. ' ' -

'Endlich ' war .es wieder so weit! Am
15.0ktober 1960 feierte die Ascher -Gmoi in
S t e i n h e i m ,. Kr. Schlüdıtern, ihre bereits
tradit-ion-el-le Landkirwa. Der Saal war -über-
besetzt, als Bürgermeister Reinhold Ad-ler
den Abend eröffnete und alle herzlich wi-ll-
kommen hieß. B-esond-ers begrüßte er all-e
Gä_ste aus Hochstadt, Mehlbada und Bebra.
Der formelle Teil war bald beendet. Um so
länger hatte man Zeit, sich um das leiblidae
Wohl zu kümmern. Die I-I-auskapelle, dies-
m=al besonders stark -besetzt, spielte in dre-i
Grup en und so kon-nte alt und jung un-
unte-rlirochen das Tanzbein schwin-gen. Bše-
sonders originell waren -die humoristi-sdaen
Darbietungen einiger Landsleute, welclae an-
haltende Ladasalven -hervo_rrief.en. Leider ist
es im Leben immer s-o: Wenn es am schön-
sten ist, muß man aufhören. So'-tren-nte man
sida an diesem Abend auch nur -ungern, als
di-e Sperrstunde verkündet wur-de. Eswar
ein schöner -u-nd gelungener Abendund es
soll nicht versäumt werden, all-en zu dan-
ken, di-e -gekommen waren und rnithalfen,
d-en Abend zu verschönern. '

¬ Wir gratulieren
90. Geburtstag: Herr W_ilhelm Hüller,

früher Sdanaiedemeister -in Neuberg, am
19.11 in Bad Godesberg, Kurfürstens-tr. 64.
Er lebt dort in guter körper-li&-er -un-d gei-
stiger Rüstigke-it bei seinem Soh.ne Emil. --
Herr Hermann Wunderlida (Elektromeister
g iı. R., Rosmar-in-

E gasse) am 21.11. in
Wunsiedel, Kopet-
tentorstr. 13. Der
Jubilar ist, wie sei-
ne vielen Freunde

- an -dem vor' weni-
„gen Wochen in

Bamberg- aufge-
nommen-en B-ilde
freudig fest-ste_llen_
werden, prima bei-

I sammen. Er be-
f fand sich) damals
' mit seinem Sohne

Ernst auf ausge-
. dehnter Urlaubs-

_fahrt, -dieihn vom
= Bayerischen Wald
1 bis nada Bamberg

z-um ältesten Sohn
-' führte, wobei ihm
2; auclı ein Ausflug

bis z-um Gipfelhau-s
_ der Kössei-ne viel

Spaß machte. Wenn es mit dem At-em bei
solchen Anstrengungen ein biss-erl-hapert,
dann „häsdat“ er eiıi aarmal ordentlida,
um” befriedigt festzustellen: „Uitza gäi-hts
wie-dai“. - ' - '

86. Geburtstag: Herr Franz- Markert (Zim-
mergasse 3) am 11.11. in Großenlüder 286
-bei Fulda. Geist-i-g und körperli-da -gesun-d,
unternimmt der Jubilar tägljicla seitíen Spa-
-zierg-ang -un-d freut sida seines Lebens. Stolz
trägt --er- die Goldene Ehre-nn-adel' des Deut-
schen Sän-gerbundes, die -ihm für 60 jährige
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aktive Säng-ertre-ue verliehen wurde. Im
Geiste grüßt er oft seine Sangesbrüder vom
MGV 1846 und seine Kameraden vom-ersten
Ascher Kriegskorps.

84. Geburtstag: Frau Chri-stiane Wunder-
lich (Mähri-ng 27) am 12. _11. in Lübeds,
Bran-denbaumer Landstraße 138. Die greise
Landsmännin fuhr heuer ganz -allein den
weiten Weg bis näch Selb-Plößberg zu'-ihrer
Tochter un-d nada mehrwödaigem Aufent-
halte in der Nähe' -der alten Heimat wieder
ebenso all-e-in zurück zu ihr-em Sohn-e 'n-ach
Lübedc, wo sie ihren 'Wohnsitz hat. .

82. Geburtstag: Herr Herma-nn Dörfler
(-ehem-. Lagerha-lter beim Deutsdaen- Wirt-
sdaaftsverein in Asda), -bei voller körperli-
cher und geistiger Frisdae am 8. 11. in 'Gün-
thersthal bei -Velden/Mfr. Seine Frau Lina
Anna, geb. Leudat, vollendete am.12. 7. ihr
81. L-e`bensjahr.- Beide dürfen sich täglida an
ihren beiden Urenkeln erfreuen; die zwei-
lebhaften Buben pendeln ständig zwischen
den Groß- und Urgroßelte-rn -hin un-d her.
- Frau Lisette Krippendorf (Schild-ern) am
4. 10. in A-sslar bei Wetzlar, K-aiserstr. 12 a,
wo sie ihr-eıi Lebensabend -bei ihrer jüngsten
Tochter, der Fachlehrerswitwe -Berta Köhler,
zuletzt Schönbach-Stadt, verbringt. Bis -.jetzt
konnte s-ie al-ljährlida ihre Besudasr-eise zu
Kindern und Enkeln n-ach Bayern unterneh-
men. '

80. Geburtstag: Herr Jehann`Künze-l (Nas-
sengrub, Himmelreidaer Str.) am 29.10. -in
Erkersreuth 123 i-m Hause seiner Todater
Em-mi Bern-er. Gesund und munter ist-er
täglich auf s-einen Spaziergängen unterwegs
und gehtauch regelmäßig zu «s-einer Sdaaf-
kopf-Run-de. - Frau Berta Ludwig (Markt-
platz) am 4.11. -in unentwegter 'Frische. Sie
wohnt -in Wiesau, Bahnhofstraße 106, feier-
te aber ihren Geburtstag bei ihrer Tochter
Marie Klaubert. -'- Herr Gust-av Wunderlida
(-CFS-Faibriksma.urer, Margareten-gasse) am
5.11. in Wendershausen bei Tann/Rhön. Er
versäumt keine Veranstaltu-ng der Asch-
Roßbadaer Gmoiríınd ist auda als BdV-Mit-
glied immer dabei. Seine-Lan-dsleute im Ul-
stertal“ wünschen ihm noda redat lange Ge-
su-nd-heit. -

79. Geburtstag. Fr-au Anna Maget (Egerer
Straße 15) am 8.11. rüstig -und frisch in
Wei_ßen›stad_t, Siedaengasse 563, -

78. Geburtstag: Frau Luis-e F-iscla-er (Neu-
berg, vorher Hirschmülale Haslau) am 19. 11.
in Breitenbrunn bei Wunsiedel. Im Kreise
-ihrer beiden K-inder, Enkel und. zweier Ur-
enk-elverbri-nit sie diesen Freudentag -bei ge-
wohnter Fris e -und Sdaa-ffenskraft. -_- Fr-au
Hulda Kristl (Selber Gasse) am 14.11. bei
guter Gesundheit in Nürnberg, Am Max-
feld 130. - -

75. Geburtstag: Frau Theresia Sdauller
(Bayernstraße) am 11.11. in Spangenberg/
Hessen, Neustadt 8.- -

_70-. Geburtstag: Herr Adolf Wunderlich
aus A-sda am 21.10. in Leutershausen -bei
Ansbach. Dem rüstigen, beliebten Lands-
mann gingen viele Glüdswünsch-e zu.

Silberhodazeit: Herr Fritz. und Fr-au Elsa
Ploß (Stei-npöhl) am 21.10. in Tann/Rhön.
Lm.Ploß. war Tisclalei' bei Gerstner. -Das
Jub-elpaar ist bei der Asch-Roßbadaer Gmoi
u-n-d deren Sängerrunde sowie im B-dV sehr
aktiv. Der M-GV Tann, dessen Mitglied Lm.
Ploß ebenfalls ist, brachtelam Vorabend e-in
Ständdaen.

. - \

25 Jahre im Dienste der Textilindustrie
-steht Dipl.--Ka-ufrn}.Heinri-da Rank, Sohn
des Ascher Fleis-daermeisters R. Die deutsche
Textilfadablätter würdigten mit ehren-der
A-nerkennung seine Tätigkeit im Exportaus-
sdruß Textil” und im Gesamtverband der
Textilindustrie. Vor 25 Jahren w-arder ıda-
mals 28 Jahre alte Landsmann zur Prüfungs-
stelle Texti-lindust-rie Berlin -als Referent für
das Zusatz-Ausfuhrverfahren gekommen und
wurde -schließl-ida dort Leiter der 'Gr-uppe
Seide, K-un-stseide und Zellwolle. -Heute ist
Lm. Rank in Frankfurt tätig. In einer Wür-



digung der Zeitsdrrift "Textilwirtsdraft"heiBt es absólieBend: "Die exportorientier-
ten Textilsparten und -Firmen verdanken
seiner Betrieuung manďte Gesďr!iftsexpan-
sion."

Es storben fern der Heimot
Frau Marie Gerstner (Lohgasse2264)

68 iáhrie 'am 20,10. im St. Katharinenkran-
keÁharr."z,, Frankfurt. Sie war sdrwer krank
von ihrer Toďrter' dorthin gebradrt wor-
den. Die erhoffte Genesung blieb leider ,aus.

Nadr 'der Vertreibung kam sie mit ihrem
Manne Riďrard Gerštner, CFS-?rokurist,
nadr Kirďrenlamitz, wó sie ein kleines Tex-
tilgesdráft eróffneten. Dieses fiihrte Frau
Gérstner naďr dem Tode' ihres Mann,es
(195ó) allein weiter. Als iie im heurigen
Sommer das Gesdráft aufgab, wurde das
sehr bedauert, denn 'auďr bei den Einheimi-
sdlen erfrzute sidr Fnau Gerstner groíšer Be-
liebtheit. Ihre Leben'saufgabe hatte sie darin
gesehen, ihren Angehórigen und audr ihren
Mitmensdren immer hilfreidr zur Seite zu
stehen. Den Verlust des Gatten konnte sie
niďrt versďrmerzen. . Sieben 'woďren vor
ihrem Tode erkrankte sie erstmals ernstlidr.

Herr Robert Ludwig (Gerhard-
Hauptmann-StraBe 1940, CFS-Abteilungs-
leitei) zo jáhrig am 14. 10. in Kemnath-
Stadt. Der allzéit freundliďre, in gelassener
Á'rrsgegli&qnheit sein Ireben meisternde
Junggeselle war fiir seine vielen Freunde
einfadr 'Der Máhringer" _ zu seinem Ge-
burtsorte Máhring zog es ihn 'aber audr
immer wieder zurii&'. _ Frau Frieda P l o í3

(Sdrónbadr) im besten Alter von 44 Jahren
infolge eines Hirnsdrlags in řIeilbronn-
Bód<ingen. _ Frau Lisette PloB (Nassen-
grub) 59 jáhrig an ein'em Herzsďrlag. Nadr
der Vertreibung war sie mit ihrem Manne
zuerst als landwirtsdraftliďre Arbeiterin,
dann 'als landw. Pádrter unermůdliďr tátig.
bia die Familie (Mutter, Vater und Sohn)
1956 nodrmals ein eigenes Stii&.dren Heimat
in Spangenberg/Hessen erarbeitet hatte. Lei-
der war ihr dieses Glíi&' nur kurz gegónnt,
denn sdron 7957 starb ihr Ehemann Ridrar.d.
Sie lebte dann nur 'nodr fiir ihre betagten
Eltern Lederer ,und ihre Kinder. Die grofie
Beteilieuns am Beerábnis un'd die vielen
Kranzípen?en bewiřsen ihre Beliebtheit bei
Nadrbarn und Landslěuten' -:'Herr Ridrard
Schmi edline, ehem. kaufmánnisdrer
Angestellter der Vereinigten Asďrer Fárbe-
reien, 61jíhrig n'aďr nur kurzem Kranken-
Iager .an einei Venen-Thrombose in einem
l(emorcner Krankenhaus. Sein Tod kam
ůberiasďrend un'd hinterláBt besonders bei
den Landsleuten in sein'er neuen Fleimat
Sulzberg eine sdrmerzliďre Liid<e, stand er
ihnen dodr jederzeit beratend und helfend

zur Seite. Áudr bei den Einheimisdren war
er sehr beliebt, was die herzliďre Teilnahme
und die vielen Kranz- und Blumenspenden
bewiesen, als er am 26.10. unter groBer Be-
teiligung beerdigt wurde. Am Grabe spradr
der Sl-obmann von Sulzbaďr ehrende Ab-
sdriedsworte und legte einen Kranz nieder.

Ardt.r Hllí.. und Kulluilondr: Von A. R. in G.
200 DM. Er sdrreíbl dozu: .Verwendcn Sie í00 DM
íůr Lm' K.' Úber dersen Sdriďgol Sie im RundbrieÍ
beriďrlelen' Die onderen t00 DM sind lÚr Weih_
noáÍrpokelc in die Sow|elzone gemeinÍ. Wer so
viel milgemodll hot wie Lm. K., dem muí' geholÍen
werdcn. lďl seJbrí slehe noó in Arbail und konn
noch rdroÍÍen. Zu helíen íólll mir olso niďtl schwer.
Aber bille ohne jedes AuÍsehen.'An weileřEn
5penden íiir den Sond*Íoll lieÍen ein: AlbErl Pon-
zer 5 DM. Korl Eckl 5 DM' Ern:l Můllel/Eu|in í0 DM,
Morg. Sloklos l0 ĎM, Robert Roob í0 DM. :
lm Oedenken on Frou Morie Gerslner/Kirdrenlomilz
von Hé;monn Mundel/Weinheim í0 DM, Berlo Sey-
del/lmmeris|odl 10DM. Emmo Klier/Kirďanlomilz
5 DM. - Sloll Blumen oul dos Grob des Herrn
,ddolÍ GroÍ von Lehrerin Anno Biedernonn/Seeheim
5 DM, - lm Oedenken on Hetrn Kqrl Glorsl von
Ollo und Clóre KunEsó/Buchen í0 DM, Gretl Kroul-
heim/Dodrou 5 DM' Frilz Mósól/M0nóen 5 DM,
Adolí A. Unger/Pegnitz ó DM. - lm 9edEnken on
ihre liebe Tónte Fiou Retli Schott von Dr] HolslEin
und Hilde Jonolo/Chicogo 20 DM; ou! gleiáem
Anlosse von Ernsl Korndólíer/Rehou 5 DM. - SlolÍ
Bluňen quÍs Grob der Frou B. Friedl/Rehou v'on
Hermqnn Wogner/Bod orb l0 DM. _ Anlóí1lich der
HoimgonEes der Frou ldo Sóuhmonn/Wiesěnboďl
von Fom. Geipel-Edel/Auqsburg t0 DM, - lm Ge-
denkcn on die verslorbene Frou Morg. WiEse von
Fom' Sóimpke/Regen l0. DM..- Stoll Blumen quÍs
Orob ihres_írÚhErón Milorbeilers HErrn Robert Lud-
wig von Alice Hering í0 DM. - ln lreuem Ggden_
ken on ihre einslige liebe Nochborin Frou Dorsdr-
ner von Fqm. Rud. Alberl/oroílen-Busek í0 DM. -slotÍ Blumen oul dos 9rob ihrsr Liebeh von Huldo
Krisll/Nůrnberg í0 DM.

Echte o lmÚtzeř GlUo řgel
l,ó kg Kísle qM 3,85

verse'ndel 'Írei Hous p. Nochnohme
wieder voll'lieíerÍóhi9'

ouaRoErvERsAND OREUTH
ILLENBEUREN 2 SCHWABEN

5eit ó0Johren ludelendeulsdrer Hersleller

PERFEKTER lTIRKER
auf Rundstuhl, Interlod< und Feinripp wir.d

sofort in 
'Dauerbesďráfrisung 

ián
oberf riinkisdler t|íirkwaienf ab,rik

Raum řIof _ Selb -'!řunsiedel eingestellt.'Wohnung vorhanden.
Beweťbung unter "ÁS 6" an ,den Asdler
Rundbrief, Miindren-Feldmodring, Fadr33

AscHEn rÚNDBttEř
Heimolbloll lÚr die our dem Kreise Asdt verlriebe-
nen Deulschsn. - Mitleilung:bloll des Heimolkreises
Asch und der Heimolgemeinden der Krsires Asch in
der Heimolgliederung der SL. - Erscheinl zweimol
rnonotlich. dovon einmol mil der slóndigln Beiloge
'Unsdr Sudelenlond'' _ MonoÍlpreir 

'rDÁt. 
zú_

zůgl. ó Pí' Zu:lcllgebÚhr. Konn bei jedem Postomlc
im Bundesgebiel bestelll werden. - Verlog, Drucl.
redoktionelle v€rqnlworlung und Allcininhober: Dr.
B. Tins, MÚnóen-Feldmoching, Fsldmodringer Slro$c
382. - Poslscheckkonlo: Dl' B€nno Tinl' MDndren.
Klo.-Nr. ít2l 48' _ Fernsprecher: MÚnchen 320325'

- Poslonschriíl: Vc;log Alóor Rundbrieí, lvlíindren-

, Feldmoďllng' Sclrlieí1Íoó 33.

BUM, llKoRDttt ÚrD PÚllscll
sud. Arl. bclirbtund bcgrhrtl

l Fl. ÍÚr l Lri. DM l.il . .{'5 SorÍen

ln Drogerien und teilw. Apothaken oder
KARt BREtl, Góppingon, Sdrillerplolz 7

Sďron ob 2 Flosúen portofraie Zusendung

AuBerdem Vorsond in frrligcn
Rum sud.Árt. Llkóren. Pungch
wii (oiserbirn, KÚmmeí, GlútwÚrnďran, l(orn.

8itterlik6r und weitere 30 Soríen
in l-Ltr.-, 0,7- und Ilt-Ltr.-Flosúen

Yarlongen Sre bíÍte Preíslíste
tn Gardrmod< goroniirrl vio dohtim I

rAn BR$I, Giippingen, Sďrillerplotz 7

5óenkl P'oklisó'Um t'vaihnodrblgll
sóenkl

BEÍT. uxD llscHwlscHE
Sďreiben 5ie uns reólzeilig, domil wil
lhnen Muslar und Angebol zu:enden kónnen

ÝÍ. LuBlcH ó soHN
(l3o) N0'nb.rg Rorilzer3lÍoí'Bt2

ASCHER WEIHNACHTSSTOTLEN
gonz rťie doheim, in Frisóholle-Verpo*ung

und doher long holÍbor, lieíert
pcr !l0ct l' PíUndl Drl ó/;
Bčďerel Wil|i WolÍlom
illllétleló/oPÍ.' vot3l.dt 2a

Bei Beslellungen von íÚní 5íÚ& ouÍwórtr
porloíreie Nochnohme-Zuslellung.

FÚr die kolÍe lohrerreit
emplehlen wir unsere bEkonnl

OUTEN WUNSTWANEN
Ascher Broun:drweiger, Polnísche KÚmmel_
wursl, Bierwursl, Hourleber und ThÚringer
Blul' Ascher Knockwůrsle, Geróuóerler

Schinken und unrer gules Grieíeníell.

řrltr Relóél. M€lrgClGl
Coburg, Judengosre 23

Gítht und Rheuno

FTtEDN. ilEtZET BNA(TEililIIH/WUNTT.

Dos echle Ascher

PFEFFERNUSSELOEWUNZ
sowie ollc onderen Gewůrze versendel

FNAXZ A{EHLHOSE
Můndren 22, RoberÍ-Koch-SlroÍre 20

Blicher zvm Weihnlrchtslast|.
Porloíreie Zuslellungl

Tei lzohlungsmó9l ichkeil l
Bille íordern 5ie den koslerí|osen Kololog

íů' BÚdt.r und Sóollplollcn on'
)Aus unserer Atóe' Haím6l'

Scaon und Ezthlungcn
IDM r,801

nur nodr wenige Exemplole, Keine neue
Auíloge.

REISE- UND
VERSANOBUCHHANDLUNO

l Ho13t wognórl (22o) Essen Schlieílíoďií8ó2

KondiÍo rei Aechtner
T UXcHBERO/Olr. nul

Bl'íe holen sle Angcbot Cinl

.mptlchll
wE!HNAcHŤs5PEz! LlTÁlE
u. o. Ásďter Lebkudren
Íůr den Gobenlisá

zot t(olFEKT-PAcKuNgEN
íÚr dos gonze Johr
IX BEI(ANNIET OUIE
bei gleióblelbenden Preisen

-769-

dig-ung _der Zeitschrift `„Textilwirtsdaaft“
h-eißt es absdaließendz „Die exportorientier-
ten Text-ilsparten und -Firmen v-erdanken
seiner Betreuung mandae. Gesdaäftsexpan-
sion.“ _ -

5 Es starben fern cler Heimat
Frau Marie G e r s t n e r (Lohgasse 2264)

68 jährig -am 20.10. im St. Katlaarinenkran-
kenhaus zu- Frankfurt. "Sie war sdawer krank
von ihrer Tochter dorthin . ebr-adat wor-
den. Die erhoffte' Genesung blieb leider -aus.
Nada -der Vertreibung kam sie mit ihrem
Manne Richard Gerstner, CFS-1Prokuri.st,
nada Kirdaenlamitz, we sie ein kleines Tex-
tilgesdaäft eröffneten. Dieses führte 'Frau
__Gerstner nada dem Tode. -ihres Mannes
(1956) allein weiter. Als 'šie i.m heurigen
Somm-er das Gesdaäft aufga-b, wurde d-as
sehr bedauert, denn auch bei den Einheim-i-
schen erfreute sidı Frau Gerstner großer Be-
liebtheit. Ihre'Lebensaufgabe hatte sie darin
gesehen, ihren Angehörigen un-d auda ihren
Mitmensda-en immer hilfreida zur Seite zu
stehen. Den V-erlust des' Gatten -kon-nte sie
n-icht versdamerzen. .Sieben Wodaen _vor
ihrem' Tode erkrankte sie erstmals ernstlida.
- Herr Robert' Ludwig (Gerhard-
Hauptmann-Straße 1940, CFS-Abteilun-gs-
leiter) 70 jährig am 14.-10. in Kemnath-
Stadt. Der allzeit freundliche, in gelassener
Arusgeglidaenheit -s-ein L-eben naeisternde
Jungg-eselle war für seine vielen Freunde
einfada „Der Mähringer“'- zu seinem Ge-
burtsorte Mähring zog es ihn -aber audı
immer wieder zu-._rüds. -- Frau- Frieda .P l o ß
(Sdaönbada) im best-en Alt-er von 44 Jahren
infolge eines Hirnsdalags in ;Heilbron-n-
Bödtıngen. - Frau Lisette P l o ß (Nassen-
grub) 59 jährig --an ein-em Herzsdalag. Nada
der Vertreibung war sie mit ihrem M-an-ne
zuerst als landwirtsdaaftliche Arb-eiterin,
dann als landw.Päd1t`er unermüdlich tätig,
bis die Familie (Mutter, Vater -u-nd Sohn)
1956 -nodımal-s ein eigenes Stückchen Heimat
i-n Span-genber-g/Hessen -erar-beitet hatte. Lei-
der war ihr dieses Glück nur kurz .gegönnt,
denn sdaon 1957 starb -ihr Ehemann Ridaar-d.
Sie lebte dann nur noda für ihre -betagten
Eltern Lederer -und ihre Kind-er. Die große
Beteiligung -am Begräbnis -un.d die vielen
Kranzspenden bewiesen ihre Beliebtheit bei
Nachbarn und Lan-dsleuten. -`- Herr Richard
S c h m i e d l i n g , ehem. ' kaufmännisdaer
Angest-ellter der Vereinigten Asdaer Färbe-
reien, 61jährig nada nur kurz-em Kranken-
lager an .einer Venen-Thrombose in -ein-em
Kempt-ener Krankenhaus. Sein 'I'-od kam
überrasdaend. und hi-nterläßt besonders bei
den Landsleuten in sein-e_r n'euen_Heima_t
S'ulzbeı;g eine sdamerzlidae Lüdte, stand er
ihnend-oda jederzeit beratend und -helfend

 Konditorei Aechtner °-°-^=°*=fL<-='=>"<°=*¬°"  

'zur Seite. Auda 'bei den Einheimisdaen war_
er sehr -beliebt, was die herz-liche Teilnahme
und di-e vielen Kranz- und "Blunaenspen-den
bewiesen, als er am 26. 10. unter großer Be-
teilig-ung_ beerdigt w-urde. Am Grabe .sprada
der SL-Obmann von Sulzbada -ehrend-e Ab-
sdıı-edsworte und legte einen Kranz _nıe-der.

\ _
Ascher Hills- und Kulturlondı: Von A. R. in G.

200 DM. Er schreibt dcızu: „Verwenden Sie 100 DM
für Lm. K., über dessen Sdaicksol Sie im Rundbrief
beridaleterı. Dio anderen 100 DM sind für Weih-
ncıchfspakete in die Sowjolzone gemeint. Wer so
viel milgemodat hat wie Lm. K., dem mul; geholfen
warden. Ich selbst siehe noda in Arbeit und kann
'noch sdacıflen. Zu helfen fällt mir cılso nicht schwer.
Aber bille iohne jedes Aufsehen." An weiteren
Spenden für den Sonderfall liefen ein": Albert Pam-
zor 5 DM, Kcırl Edtl 5 DM, Ernst Müller/Eutin 10 DM,
Mcırg. Sloklcıs 'I0 DM, Robert Rcıcıb 10 DM. -'-
lm Gedenken an Frcıu Mario Gerslner/Kir-daanlumilz
von Hermann Mundel/Weinheim 10 DM, Berta Sey-
dol/Immeıistadl 10 DM, Emma Klier/Kirclaenlomitz
SDM. - Stoll Blumen auf das Grob des Herrn
Adolf G-rcıf von Lehrerin Anncı Biedermann/Seaheim
SDM. - lm Gedenken on Herrn Karl Glcıssl von
Otto und Clåre Kunesda/Buchen 10 DM, Gretl Kraul-
heim/Dcıchcıu 5 DM, Fritz Mösclal/München 5 DM,
Adolf A. Unger/Pegnitz 6 DM. -- lm Gedenken an
ihre liebe Tctnfo Frou Retli Scholl von DrfHolsfeiı.1'
und Hilde Jcınolcı/Chicago 20 DM; aus gleichem
Anlcısse von Ernst Korndörler/Rehau _5 DM. - Slcıft
Blumen aufs Grab der Frou B.Friedl/Rehau von
Hermann Wagner/Bad Orb 10 DM. -- Anlöl3|i_d'ı des
Hoimgcınges der Frou Ido Sdauhmcınn/Wiesenbcıda
von Fcım. Goipol-Edel/Augsburg 10 DM. --' Im Go-
denken un die verslorbene Frau Mcırg. Wiese von
Fcım. Sclaimpke/Regen 10. DMA- Stall Blumen aufs
Grcıb ihres früheren Milcırbeilers Herrn Robert Lud-
wig von Alice Hering 10 DM. - In lreuem Geden-
ken cın ihre einstige liebe- Ncıdabcırin Frou Dorsch-
ner von Fcım. Rud. Albert/Großen-Busek 10 DM. '-
Slcıli Blumen cıuf dcıs Grcıbihrer Lieben von Hulda
Kristl/Nürnberg 10 DM. -
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' ' Das echte Asdaer
' PFEFFERNÜSSELGEWURZ

sowie cıllo anderen Gewürze versendet
FIA-NZ MEHLHOSE

München 22', Robert-Koda-Straße 20

Bücher zum Weihnachtsfest!
Porfofreie Zustellung!

_ Teilzcıhlungsmöglidakoifl -
I Bille fordern Sie den koslerlloson' Katalog

für Bücher und Sdıallplotteıt cm.
`..Aus unserer Ascher I-Ioiınol'

Sagen und Erzählungen - _
- S |nM 1.so| - _

nur noda wenige Exemplare. Keine neue
' Auflage. _

R E I S E - U N D
VERSANDBUCHHANDLUNG

) ` Horst Wagner -
(22 o) Essen Sd-ıliel3lccd¬'ı1862

empfiehlt _
WElHI~IACl-I'l'SSPEZlAI.1'l'Ä1'EN _

für den Gobentisch `¬
Muııcnuızııo/ofı. nur aus K°_NFEn(_|-,ACK-„N65“

J“

H i .Bitte holen Sie Angebot ein!
für dos ganze Jahr ._ I
IR ÜEKÄNNTER GUTE
bei gleichbleibenden Preisen '

-_ 159 --_ c
' . 1~ mx

J

vi-

|.'¦A  -
l

` Ol“ 6 zur-Selbstbereituiıig von -
RUN, IJRURIN UND PUNSCII

_ sud. Art -› Iıoliobt und -bogolırtl _
l Fl. für. l l.t'r. DM 7.50 ~ 45 Sorten

_ ln Drogerien und teilw. Apothekenlocler
. KARL BREIT, Göppillgoll, Stltillârpltlll 7

Schon ob'2 Flaschen portofreíe Zusendung
„__ _, . -___ ._ - _,

J*
' _.

Außerdem Versand in fortigom
Rum sud. Art - Liköfen - -Punsch
wie' Kcıiserbírn, Kümmel, Glühwürrnchen, Korn,

Bítfarlíkör und weitere 30 Sorten
” in l-Ltr.-, 0,7- -und 1/2-Lfr.-Flaschen

' _ Verlangen Sie bitte Preisliste
lltı Geschmack garcıntiırt wie dohoiınl

KARI.-BREIT, Göppingen, Schillerplutzi

\.._
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Sdıenkt praktisch zum Woihnodıtslost
sdaenkl '

BETT- UND TISCHWÄSCHE
Schreiben Sie uns ' rechtzeitig, dcımil wir
Ihnen Muster und Angebot zusenden können

W. LUBICH & SOHN
(13 cz) N 0 r n b e r g Rorilzerslrolıa 12
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ASCHER WEIHNACHTSSTOLLEN
ganz vıiie daheim, in Frisdalaolle-Verpcıckung -

' und daher long Iacıltbcır, liefert
' por Sjüdc [3 Pfund] DM 6,--

Büdcerel Willi Wolfram
- Mltterteldıløpf., Vorstadt 24

Boi Bestellungen von funf Stück aufwärts
porlofreie Naclınahme-Zustellung.

f

Für die kalte Icıhreszeit `
empfehlen wir unsere bekannt

GU'l'EI'~l_ WURSTWAREN `
Ascher Brcıunsclaweiger, Polnische Kümmel-
wurst, Biarwursl, Hcıusleber und Thüringer
Blüfı Ascher Kncıdcwürslo, Garöuclaorler "

Sdainken und unser gutes Griefenfell.

Fritz Reichel. Metzgerei
Coburg, Judengcısse 23

Echte Olmützer Quargel
1,6 kg ıcasıs um 3,ss _

ve-rse-ndel ' frei Hcıus `p. Noch-nohme
' - wieder voll = ±lPi~e'fe-rlöhig .

QU'ARGELVER.SÄ;|"|D GREUTH
ıı.ı.ızııaıauıııaı~ı 2 scı-ıwμaıaıı

Seil 60_.lcıhren sudoloncloulsdaar Hersteller

PERFEKTER WIR-KER'
-auf Rundstuhl, Interlock und Fei-nripp wird

' sofort -in Dauerbesdaäfti-gung von
oberfränkisdaer Wirkwarenfa-brik

Raum I-Iof -- Selb -"- Wun-siedel eingestellt.
Wohnung vorhanden., _ ' I

Bewerbung ırnt-er „AS 6“ an den Ascher
Rundbrief, Mündaen-Feldmodaing, Fach 33"

'ASCI-IEII RÜNDIIIEF'
Heimcıtbloff für die aus dem Kreise Asch vertriebe-
nen Doulsdaen. - Mitteilungsblatt des Hoimcılkreises
Asda und der I-Ioimotgomoinden das Kreises Asch in
der Hoimcılgliadoruıag der SL. - Ersdıeintzwoimol
monollidı, davon einmal mil der ständigen. Beilage
.Unser Sucl61enl`cınd'. -- Monolspreis 1,-DM, zu-
zügI_.6 Pf. Zustellgebühr. Kann bei jedem Poslcımfe
im Bundesgebiet bestellt worden. -› Verlag, Drudc,
redaktionelle Verantwortung und Alloirıinhcıbor: Dr.
B. Tins, Münclaeıı-Foldmodaing, Feldmodainger Sfroljo
382. -- Posfsdaedckonlo: Dr. Benno Tins. München,
Klo.-Nr. 1121 48.- Fornspreclaer: München 32 03 25.
-- Postanschrift: Verlag Ascher Rundbrief, München-

\ Foldrnoclılrig, Sdalioßfadı 33. _



f ertige Betten
stepp-, Douncn-, logosd.d(an,

l.ltU!ró. und lntclt von der Fodrllrnc

BLAHUT, lurth i.Wold oder '

BIAHUT, Krunboth / Sdrwb.

ETTFEDER,N
(Íůlllerlig)
r/r kg hondgcrdrllsscn
DM 9,10. tl,zo, 12,50, 15,50
und lt,-
r/r lg ungesállsscn'DM t.25, 5,15, 10,75, lr,a'
und' !ó'' ]

Sie
decken.

KI'HIER.WNSCHI
i

.J

Wir hoben groBen Vorrot in

Domen-Unterkleidern u. -Hosen

ln ollen GróBen und Forben,

weit unler dem Hersteilungspreis

und wÚrden uns. freuen, wenn

Sie einc Auswohlsendung gonz

unverbindIiďr onfordern wolllen.

Gró8en- u. Forbongobe erbeten.

DANKSAOUNG
Tieí bewegl donken wir ollen lieben Londs-
leulen, die uns zur Ooldenen Hochzeil und
zum, 75' Geburlslog miÍ GlůckwÚnschen und
AuÍmerksomkeiÍen in Úberreichep MoÍle be-
dochl hqben.
Wir grůÍ;en sie olle in oller HeimolÍreue.
, H6ns Modrol ond Fr.u Albine

Nilheim, ůber Éod Driburg/Wesll'
Wosserslro$e l5

Goll dem Herrn hoÍ es geíollen, heute Nochl
unsere liebe Sówiegeímuller,' Schw<igerin,
Tonle, Cousine und Potin
TonÍe, Cousine und Polin, Frou

Emmo Lolse Dorsdrner
geb. slóh]

nodr ein|óhriger KronkheiÍ; versehen mil
den hl. SÍerbesokrqmenlen im Aller von 85
Johren zu sió zu nehmen.
Winhóring, den 20. oklober t960
Ír0her Asch, Kórnergosse 3
und Krugsreulh íló

ln sliller Trouer:
Fril' Und Luire Hěhn
im Nomen oller Verwondlen

Aus einem orbeilsreidten Leben liebevoller
.AulopÍerung lÚr die lhren nohm Oolt der
Herr nqch schwerer, 9eduldi9 erÍlogener
Kronkheil unsere liebe Muller, Grobmuller.
Schwesler, Schwógerin' Tqnle u. Polin, FřoU

Morae oé'slneÍ
geb. Quedr

im Aller von 68 Jbhren zu sich in den .ewi-
oen Frieden,
Ďie slerbliche Hůlle Úbergoben wir ihrem
Wunsche 9emóí1 om 25. oklo\er in Frorrk-
íurllM. den FlomÍnen.
lhre oulen Tolen werden íorÍwirken'
EgEls6odr/FÍm., WolísgorlenslroÍ1e 45
Íri!her Asch, Lohqosse 22ó4
Rehou, Kirchenlomilzl oÍt',
im oktober í9ó0

ln lieíer Trouer:
Hélnul U. olgó Sunmerer. geb. Gerslner
Ocrlrold Sunmarer, Enkelin
olgo nolhémuhd. geb' oueck, Schwesler
Hild€ wunderlidl, qeb. Queck' Schwesler
und olle Verwondlen

vom Adlm KrgÍt Yellog' ober die Arbeil unseres
gróÍ1len sudeíendeulsdlen Verloges, der vol ollem
sudelendeulsche Dichler, Bild-
bónde und GEschichle verlegl, unÍerrió-
lel der beiliegende Prospekl, lnsbesondere ver-
weisen wir ouí dos GRossBlLDWERK sUDETEN-
LAND und ouÍ die SUDETENDEUTSCHE'oEscHlcH-
TE' die die GrundbÚcher der BÚcherei |eder :ude-
lendeulsóen Fomilie sein solllen. Aber ouch die
kl9inen Bildbónde sind ols Oeschenk on
unsere Jugend wichliq, Hervorzuheben isl der
neUe 9roÍye Romon eines neuen su{e-
lendeulschen Aulors DIE KAISERSAGA,
der unler dem Pseudonym Cqrl von Boeheim er-
sóEinÍ' Bille hEben Sie den Prospekl lÚr Weih-
nochlen oul und zeigen Sie ihn ouó lhren Be-
konnlen.

(rtl AÍn l9. Augusl l9ó0 ist unerwqrlel
lÍnl unser Bundésbruder
\ř lng. RolÍ GloÍz
I AH der FMV Morkomonnis A3dr

versÍorben.
Wir hoben in einem Trouerkommers om
t5. oklober seiner gedoďrl und werden lhm
ein lreues Oedenken bewohren.

' Flducltl

Mein lieber Oolle, unser gulor VoÍer,
5chwiegervoler, GroÍ1votel, UrgroÍ1voler,
Bruder, Onkel und Cousin, Herr

TÍqugoÍl Gunthel
isl om í8. oktober í9ó0 im Alter von 7,4 Joh-
ren zum ewigen Frieden eingegongen,
Die Beerdigung uriseres li-eben Enlschloíenen
lond _ no_hE der Heimol'_ ouÍ dem Fried-
hoÍ in Erkersreulh sloll.
SchoÍzboch Nr.44 bei Erkersreulh
Selb, SlulÍgořl, Boyreulh. Wien
írÚher OrÚn bei Asch

ln sliller Trouer:
Elso o0nlher' ooÍtin
Fomilie nidrdrd O0nther
Fomllaé EÍný ,rlÚller
Fonltl.  dln Borll
Frou berll Bgdrl' geb. oÚnlher

' Enkel und Urenkel

ASCHER DOTSGHEN
H o ndo rbeit, Lederzwischenso h le, sto rke Fi lzloufsoh le, dtrrchgeno ht

Domen,
Herren,

GróBe 36142. ,, 40145
mit zusiitzlicher

Lederloufsohle DM 3.-
Zuschlog

liefert gegen Nochnohňe
frei Hous

AdolÍ WernGÍ, Hombrlicken' Kr. BrudrsollBoden

Wer konn sich noch

on die gule Gebr.

I(OHlER
Griesbodr/Rottol
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erinnern ?

SchmerzerÍůlll bringen wir ollen unseren
lieben Freunden und Bekqnnlen die lrou-
rige Nochrichl, doíy unscr lieber, guÍer, im_
mer hilísbereiler Brilder, Sďrwoqel, onkel,
QroÍ1onkel und Pole, Herr

RobeÉ Ludwig
om í,|' Oklober im AlÍer von 70 lqhren noďl
kurzer, schwerer KronkhEil soníl und ruhig
enlsóloíen isl.
?egnilzlak,, Robert-Koch-Slrole 39

tn sÍiller Trouer:
ldo Sólndler' Schwesler
Enno r'voller' Sďlwesler- 
'ohonnq 

nohn, sďlwesler
Fomllle lÁlóolck
Fomlllé sdlindleÍ
Fomilie Ludsig
řomilié ModeÍ
Fomllic Wittmonn

Unsere liebe guÍe Muller, Frou

LiseÍÍe lokob
, geb. Ebellein

isl qm 24. oklober l9ó0 noó longem mil
groÍ;er Geduld erlrogenem LeidEn im Aller
von 87 Johren sqnÍl in 'dem Hérrn enÍ:chlo-
Íen' Wir hoben unsere liebe EnÍsdrloíene qm
27'10.1960 quí dem FriedhoÍ in sď|wo'zen-
boch/Soole zur lelzÍeri Ruhe gebetteÍ.
FÚr die vielen Beweise ouíriértiqer Anleil-
nohme sogen wir ouÍ diesem Wege qleich_
zeilig unseren herzlichsÍen Donk.
Schworzenboďr/Soole. Lió/oberhessen,
Neuenhqin/Tounus' FronkÍurl/Moin
{rÚher Nossenglub bei Asch

ln sliller Trouerr
LUi3é Riedl und Flmllle
Adln lolob und Fo]nillé
BérÍo Fedro Und oolle
und olle Anyerwqndlen

Meine innigsÍ geliebÍe Flou und besler Le-
benskomerod. unsere herzensgule MuÍler,
Toďrler, Nióle und Kusine, Frou'

, Frido Plosr
geb. niedel

wurde durch einen Gehirn9drlog plóÍzliďr
und unerworlel im Aller vo;44_Johřen ÍÚr
immer von ous Unserer Mille gé'i35en.
He il bronn-Bócki ngen
ílůher Schónboó

ln lieÍer Trouer:
Holnul Plor3' GolÍe
Helgo und Moníred, Kinder
Guslqv und ldo niedel Ellern
nebsl ollen VErwondlon.

Am í0. Seplember' í9ó0 versóied plóÍzlió
und unerworlel unsere liebe Muller, Toch-
Íer, Sówiegermuller und Schwesler, Frou

Lisďte Plof
geb. Lederer

im Aller von 59 Johren,
Die Beerdigung íond om 13'9' 1960 ín Spon_
genberg stoÍl.
FÚr die herzliche Teilnohme und vielen
Blumenspenden sogen wir ollen unseten
herzlióslen Donk.
Sponge n be rglHessen
ír0her Nossengrub

ln lieíer Trouer:
lohonn Und Lirélle Lede'e'' E|lern
Fridq Und Alíons Husler. gěb. Ploí'
Mor und lrmgord Ploi
Oerds und Erldr Lederer, geb. Plob
mď olle. Anverwqndlan

TieíersóůllErl bringe ich die lrouri9e Noch_
richt, dob mein lieber Monn, unser On-kEl
und Sďrwoger, Herr

Ridrord Sómiedling
kouím. Angg'lelllc] l. R.

im ó2. Lebenriohre om 23. OkÍober unerwor-
lel rosó on den Folgen einer Beckenvenen-
Thrombose versóieden isÍ.
Die Beerdigung hol om 2ó' Oklober ouÍ dem
FriedhoÍ iň Súlzberq slollgeÍunden.
Sulzbergj bei Kemptén/Allgóu
Bohnho{slroÍ1e í01/r
ÍrÚher Asch' sÍeingolse

ln sliller TrquErr
l(dlho Sdrnledling, Oollin
nebsl ollen Verwondlen

DANKSAOUNG
Fůr die herzliche Teilnohme beim Heimgong
unserer lieben Enísďlloíenen

Anno Klinger
sprechen wir ouÍ diesem Wege unseren herz-
lichen Donk ous.
Wiesboden-Biebrlch, Arminiusweg ó

lm Nomen der Angehórigen:
AogUsle l(llngé?

J
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BAE 'I'_'I'j.l¦i E D E R N
- (fülllerlig) _ -

. 1/: kg handgesdılissen__ _ _ .DM _9_.so. 11,20, 12.50. 1s.so
` - _ und 17.-_ _ H _ .
sooo-, kg' ungesdılissen 'H ' _
gl Aμlμ- im 3.2:, _ s.rs. 10.25. 13.08

_ und._16,2$_ _ . _ _

fertige Bellen
Slepp-. Daunen-, Tagesdeckan.

Bellwasdıe und lnleil von der Fadılirıııa
BLAHUT, lurih i.'Walrl oder *
BLAHUT, Kruıııbach / Sdıwb.

_ Verlangen Sie unbedingi Angebal, -
bevor Sie Ihren Bedarf_ anderweilia dedcen.

Gall dem Herrn hal es gefallen, heuie Nachl
unsere liebe Schwiegermuller, Schwägerin,
Tanie, Cousine und Palin '

- Tanle, Cousine und Palin, Frau _
Emma Luise Dorschner

- ' - geb. Slöhr __ '
nach einjähriger l(r'ankheil", versehen mil
den hl. Slerbesakramenlen im Aller von 85
Jahren zu sich zu nehmen. '
Winhöring, den 20. Oklober 1960 ` _
früher_ Asdı, Körnergasse 3
und l(.rugsreull1 116

ln sliiler Trauer: `
-Frilz und Luise Höhn

` im Namen aller Verwandlen

-Aus einem arbeilsreichen Leben liebevoller
'-'Aufopferung für die -Ihren nahm Gall der

Herr nach schwerer, geduldig erl.rage_ne'r
Krankheil unsere liebe Muller, Groljmuller,
Sdwvesler, Schwägerin, Tanle u. Palin, Frau

Marie Gersiner _ _
_ ' geb. Ouedr ' _ -

im Aller von 68 Jahren zu -sich in den-ewi-
gen Frieden. `
Die slerbliche' Hülle übergaben wi_r ihrem
Wu`nsd1e gemäß "am 2S.Okiober in Frank-
furl/M. den Flammen. ' - _
Ihre gulen Talen werden forlwirken.

_ Egels adı/Ffm., Wolfsgarlenslralje 45
früher _Asd1, _Lohgasse 2264
Rehau, _Kird1enlam_ilz/Olr.,
im Oklober 1960 `

In lieler Trauer:
I-Ieimul u. Olga Suınmerer. geb. Gerslner
Gerlraud Summerer, Enkelin
Giga Roiiıerrıund, -geb. Queck, Schwesier
Hilde Wunderlich, geb. Oueck, Sdıwesler
und 'alle Verwandlen - '

I .

-_ DANKSAG-UN-G _
Tief bewegl danken wi_r allen lieben Lands-
leulen, die uns zur Goldenen Hodızeil und
zum, 75. Geburlslag mil Glückwünschen und
Aufmerksamkeilen in überreidıem Malje be-
dachl fhaben. ' ' /-'
Wir grüßen sie alle in aller Heimallreue.

_ _ - Hans Modrak und'-Frau Albine
i Nieheim, über Bad Driburg/Weslf. 1

Wasserslrahe 15 _

Vom Adam Kroll Verlag. Uber die Arbeil unseres
gröhlen- sudelendeulsdıen- Verlages, der vor alle-m
sudelendeulsche Dichler, Bild-
b Ö n d e und G e s c h i c h l-.e verlegl, unlerrich-
lel der beiliegende Prospekl. insbesondere ver-
weisen wir auf das GROSSBILDWERK SUDETEN-
LAND und auf die SUDETENDEUTSCHE GESCHICH-
TE, die die Grundbücher der Bücherei jeder sude-
lendeulsdıen Familie sein solllen. Aber auch die
klein-en Bildbände sind als Geschenk an
unsere .lugend widılig. Hervorzuheben isl der
neue große' Roman eines neuen sude-
iendeulschen Aulors DIE KAISERSAGA,
der unler dem Pseudonym Carl' von Boeheim er-
scheinl. Bille heben Sie den Prospekl für Weih-
nach-len auf _und zeigen Sie ihn auch ihren _Be-
kannlen. _ -

A61 19./xugusf 1960 isl ımerwerrei
l _unser Bundesbrucler _ "

` \_ 'Ing. 'Rolf GI-oiz
Al-I der FMV_ Markomannia Asch

verslorben. ' Ã .

J Wi' l¬°b°" i" °í"°'“ T'°"°"'<°“"“"°“ °"“15. Okiober seiner gedachl und werden ihm
' ein lreues Gedenken bewahren.

` ı=_ıd~u=ııı

Mein lieber Galle, unser guler -Valer,
Schwiegervaler, Grohvaler, Urgrofjvaler,
Bruder, Onkel und Cousin, Herr ' `

~ _ Traugoll Güniher -S
isl am 18. Oklober 1960_ im Aller von-7.4 Jah-
ren' zum ewigen Frieden eingegangen.
Die Beerdigung unseres lieben Enlschlafenen
land --› nahe der Heimcıl -- auf dem Fried-
hof in Erkersreulh slall. -
Scl1a__lzbacl1_ N.r.'44 bei- Erkersreulh _ _
Selb, Slullgarl, Bayreulh, 'Wien
früher Grün bei Asch "

In sliller Trauer: -
' Elsa Gilnlher, Gallin

Familie Ridıard Gilnlher
' Familie Ernsl 'Müller

' _ Familie Adam Baril '
Frau Berll Budıl. geb. Güniher ~

' Enkel und Urenkel '

 ASCHER DOTSCHEN _
' l . 11

Handarbeil, Lederzwischensohle, slarke Filzlaufsohle, dürchgenöhl `

Damen, Größe 36/42 _ . . . DM 23.00
Herren, „ 40/45 . . ._ ,DM 26.00,

mil zusälzlícher - __ ' -
-Lederlaulsohle DM 3.- -

`. Zuschlag-

lieferl gegen Nachnahme _.
frei Haus 'J

 Adolf Werner, Hambriicken, Kr._B_ruclısal;Brıden
. ' 1

- - Wir haben großen Vorrat in

Wer kann siçh noch
. an die gule __ in allen Größen und Farben, _

Damen-Unlerkleidern u. -Hosen -

Gelır.
I u - weil unler dem Herslellungspreis ' _

.uncl würden uns_freuen,"wenn

erinnern? J T
_ _ _' . _ _

._ _

' 1

_. › Sie eine _A.u_swahlsendung ganz
KÖHLER
Griesbadı/Roiial

unverbincllích anfordern wolllen. '

' Größen- u. Farbangabe erbelen.
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Schmerzerfülll bringen wir allen unseren
lieben Freunden und Bekannlen die frau-
rige Nachriclıl, dal) unser lieber, guler, im-
mer hillsbereiler Bruder, Sdıwager, Onkel,
Grol1onkel__und Pale, Herr - ~ '

' Roberl 'Ludwig '
am 14. Oklober im Aller von 70 Jahren ı_ıad1
kurzer, scl1were_r Krankheil sanll und ruhig
enlschlalen isl.` '
Pegnilz/Off., Roberl-Kodı-Slralje 39 '

ln sliller Trauer: '
Ida Schindler, Sd1wesier
Emma Waller, Sdwvesler
Johanna Rahm. Schwesier
Familie Midıalek
Familie Schindler
Familie Ludwig
Familie Mader --
Familie Willmann

*I _

Unsere liebe gule Muller, Frau
' Liseile Jakob J .

.= geb. Eber-lein
isl am 24. Oklober 1960 nacl1 langem mil
grofjer Geduld eriragenem Leiden im Aller
von 87 Jahren sanfl in .dem Herrn enisd1la-
len. Wir haben unsere liebe Enlschlafene am
27. 10. 1960 _auf dem Friedhof in Sd1warzen-
bach/Saale zur lelzlerl Ruhe gebellel. _
Für die vielen Beweise aufridıiiger Anleil-
nahme sagen wir auf diesem Wege gleid1-
zeilig unseren' herzlichslen Dank. ' '
Sd1warzenbad1/Saale, Lidı/Oberhessen,
Neuenhain/Taunus, Franklurl-/Main _
früher Nassengrub bei Asd1 -

- ' in sliller Trau_er:
Luise Riedl und'Fanıilie
Adam Jakob und Faııiilie
Beria Fedra und Galle

_ und alle Anverwandlen _

Meine innigsl gelieble Frau' und besler Le-
benskamerad, unsere herzensgule Muller,
Tochler, Nid1le und Kusine, Frau'

. Frida Ploss
geb. Riedel

wurde durd1 einen Gehirns_dılag plölzlid1
und unerwarlei im Aller von 44 Jahren für
immer von aus unserer Mille gerissen.
Heilbronn-Bödcingen _ _
früher Schönbadı ' '

. ln lieler Trauer: -
Helmul Ploss, Galle
Helga und Manfred, Kinder
Guslav und Ida Riedel. Eliern
nebsl allen Verwandlen.

-Am 10. Seplember- 1960 ve`rsd1ie_d. plölzlich
und unerwarlel unsere liebe Muller, Tocl1-
ler, Schwiegermuller und Schwesler, Frau

I _ .|.l$&lle rs 'i -
_ geb. Lederer _ -

im Aller von 59 Jahren.
Die Beerdigung fand am 13. 9. 1960 in Span-
genberg slall. - '
Für die herzliche Teilnahme und vielen
Blumenspenden sagen wir __allen_ unseren
herzlichsien Dank. ' '
Spangenberg/Hessen ' '
früher Nassengrub __ _

In liefer Trauer: -
_ Johann und Liseile Lederer, Ellern

Frida und Alfons I-lusler, geb._Plol;
Max und Irmgard Floh _ -
Gerda und Eridi Lederer, geb. Plof;
und alle. Anverwandlen _ _ _

Tiefefsdıüııeli bringe ich die ireufige Nedı-
ı'_id1l, dal; mein lieber Mann, unser Onkel
und Schwager, Herr _ '

'- Richard Schmiedling
lıaufm. Aııgeslelller ' i. R.

im 62. Lebensjahre am 23. Oklober unerwar-
lel rasch an den Folgen einer Beckenvenen-
Thrombose versdıieden isl. _
Die Beerdigung hal am 26. Okiober auf dem
Friedhof in Sulzberg slallgefunden.
Sulzberg' bei Kemplen/Allgäu ' .›
Bahnho slral3e 101/2 -
früher- -Asch, Sleingass-e

In sliller_ Trauer:
- Kdlhe Schmiedlirlg. Gallin

-_ _nebsl allen Verwandlen _

DA-NKSA±GUN~G_
Für die herzlid1e Teilnahme beim Heimgang-
unserer lieben Enlsd1lalenen f

- Anna Klinger _
spredıen wir auf diesem Wege unseren herz-
lichen Dank aus. _
Wiesbaden-Biebrldı, Arminiusweg 6

_ lm Namen der Angehörigen:
Augusle Klinger -

J"


